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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der „Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren“ be

ſchloß, ein Volksbegehren gegen den Young-Plan und die
Kriegsſchuldlüge in die Wege zu leiten

Die Lage am Arbeitsmarkt iſt ziemlich unverändert ge
blieben. Zugänge und Abgänge gleichen ſich aus.

Das größte Flugzeug der Welt, das von den Rohrbach
werken erbaut worden iſt, wird dieſer Tage ſeine Probeflüge
beginnen.

Das Ozeanflugzeug „Pathfinder“ iſt nach ſeinem Fluge
Amerika Rom bei Santander notgelandet.

Zollmauern.
Bisher hat man gerade in Deutſchland recht ſchlechte

Erfahrungen gemacht mit der Wirkung oder vielmehr der
Wirkungsloſigkeit internationaler Wirtſchaftskonferenzen.
Denn dieſe Wirkungsloſigkeit trat ſelbſt dann zutage,
wenn es ſich um die Beratungen der Welt wirtſchafts
konferenzen handelte, wie ſie unter der Agide des Völker
bundes bereits mehrfach in Genf zuſammengetreten ſind.
Es wurden dort ausgezeichnete Reden gehalten, es wurde
„betont“ oder „unterſtrichen“, wie notwendig es ſei, im
Intereſſe der Weltwirtſchaft ſelbſt endlich einmal dazu
zu gelangen, daß die Zollmauern zwiſchen den
einzelnen Ländern der Welt nicht immer nur erhöht,
ſondern weniger unüberwindbar gemacht werden. Bei
dieſen Beſprechungen und Entſchließungen iſt praktiſch

aus J eund zwar in Amſterdam, zuſammengetreten iſt.
mauern ſind geblieben, gewachſen und breiter geworden
und beſonders die Pläne, die in den Vereinigten

Staaten über die VerſchärfungderHochſchu tz
zollpolitik bereits bis zu einem Gefetzentwurf ge

diehen ſind, zeigen wieder aufs deutlichſte, daß weniger
die Wirtſchaftsführer als die Regierungen der Länder von
den Beſchlüſſen internationaler Konferenzen über den
Abbau der Zollpolitik nichts wiſſen wollen.

Deutſchland nimmt infolge ſeiner Verpflichtung, den
Dawes-Plan und vielleicht demnächſt den Young- Plan
auszuführen, eine beſondere Stellung ein, auf die ebenſo
Dr. Schacht in Paris wie kürzlich Dr. Streſemann in
BadenBaden ſehr ſcharf hin wies Nur freie Betäti

gung des deutſchen Exports ermöglicht es, unter
weniger ſchweren volkswirtſchaftlichen Verluſten für

Deutſchland die Ausführung des Young- Planes zu ver
ſuchen. Während auf der einen Seite ausländiſches
Kapital in breiten Wogen nach Deutſchland hereinſtrömt,
verhindern überall hohe Zollmauern, daß die deutſche
Wirtſchaft durch Steigerung ihres Exports ihre wachſen
den Erzeugungsmöglichkeiten bis aufs letzte ausnutzt und
dadurch das Einkommen der geſamten deutſchen Volks
wirtſchaft erheblich ſteigert, auf dieſe Weiſe damit wenig
ſtens die Möglichkeit ſchafft, einmal ſeine Zahlungsver
pflichtungen an das Ausland zu einem größeren Teil
aus wirklichen Uberſchüſſen ſeiner Wirtſchaft zu erfüllen.
Gewiß wird man ſich in Amſterdam ſehr eingehend über
den Young-Plan und alles was damit zuſammenhängt,
unterhalten; haben ſich doch gerade die Amerikaner aus
dem Grunde ſo energiſch dafür eingeſetzt, die Pariſer

Konferenz nicht ergebnislos guseinandergehen zu laſſen,
weil der neue Zahlungsplan ſchwere Hemmniſſe der wirt
ſchafts politiſchen Befriedung Europas beſeitigen ſoll.

Tatſächlich hebt ſich ja in ihren wirtſchaftlichen Wir
kungen die gegenſeitige zollpolitiſche Abſperrung der
einzelnen Staaten und Völker auch gegenſeitig auf; aber
leider ſteht auch die zweite Tatſache feſt, daß ſich gerade
die wichtigſten Reparationsgläubiger Deutſchlands be
ſonders energiſch abſperren gegen die Aufnahme deutſcher
Waren.

Recht intereſſant iſt es übrigens auch noch, daß man
in Amſterdam eine Delegation chineſiſcher Wirt
ſchaftler erwartet, die Aufklärung geben ſoll über
die derzeitige wirtſchaftliche Lage in Ching und die
dortigen Möglichkeiten für die Zukunſt. Aus anderen
Gründen freilich aber doch mit derſelben praktiſchen
Wirkung wie in Rußland iſt China infolge ſeiner inneren
Wirren wirtſchaftlich ſtark heruntergekommen, und die
Weltgütererzeugung vermag nach den großen Verluſten
bie ſie infolge des Ausfalls Sowjetrußlands erlitten hat
und immer noch erleidet, einen auch nur ähnlichen Ausfall
des 400MillionenVolkes in China kaum noch zu ertragen
Aber gerade in China, wo ſich die politiſchen Intereſſen
ſphären drei oder vier verſchiedener Völker kreuzen und
überſchneiden, iſt es die Pol. die der Wirtſchaft das
Geſchäft verdirbt, iſt der Geſchäftsboykott zu einem be
kiebten politiſchen Kampfmittel geworden. Jmmerhin
ſchafft die dort nun gewonnene nationale Einigung die

Vorausſetzung für ein ſtärkeres Wiederaufleben aller
wirtſchaftlichen Möglichkeiten.

Faſt täglich kommt die Kunde neuer internationaler
Kapitalsverflechtungen, ſpürt man immer ſtärker, daß das
kapitaliſtiſche Syſtem trotz Sowjetrußland ſeinen
Höhepunkt noch lange nicht erreicht hat. Die Amerikaner
haben dabei die Führung, ſie, die eigentlichen und
einzigen Sieger im Weltkrieg; in ihrer Hand liegen in
folgedeſſen auch die Mittel, handelspolitiſche Abſper
rungen und Hemmniſſe mit Erfolg anzugreifen. Das iſt
wohl die kommende zweite Etappe auf dem Wege, den
man beſchritt, als Young die Pariſer Konferenz als Vor
ſitzender eröffnete

Zuſammentritt einer
VorReparationskonferenz.

Am 15. Juli in Berlin.
Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann hat durch den deutſchen Botſchafter in Paris, von
Hoeſch, dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand den Vor
ſchlag gemacht, die im Young- Plan vorgeſehenen Orga
niſationskomitees beſchleunigt zuſammentreten
zu laſſen, und zwar, wenn irgend möglich, bereits am
Montag, den 15. Juli, in Berlin. Bisher war daran ge
dacht worden, dieſe Organiſationskomitees, deren Be
ratüng tatſächlich eine Vorkonferenz darſtellt, in
S

bereits in den nächſten Tagen zu erwarten ſein.

Ein eiſernes Nein.
Gegen den Young- Plan

Der Reichsausſchuß für das deutſche
Volksbegehren, dem eine große Anzahl nationaler
Verbände angehört, trat auf Anregung des Stahlhelms
unter dem Vorſitz des Bundesführers Seldte in Berlin
zu einer erſten offiziellen Tagung zuſammen.

Jn ſeiner Eröffnungsrede erklärte Bundesführer
Seldte, daß jetzt der Kampf gegen den Young

Plan zur aktuellen und dadurch zur dringlichen politiſchen
Aufgabe geworden ſei.

Als zweiter Redner ſprach der Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg,
und erkkärte, die innerpolitiſchen Gegner hätten ſich geirrt,
wenn ſie meinten, daß das Stahlhelmvolksbegehren
gegen die Partei und Parlamentsherrſchaft
fallen gelaſſen worden ſei. Der Reichsausſchuß für das
deutſche Volksbegehren übernehm e das vom Stahl
helm angeregte Verfaſſungsvolksbegehren als ſeine Auf
gabe und werde ſeine Durchführung weitertreiben.
Unter der Loſung: Gegen den neuen Tribüt-
plan und gegen die Kriegsſchuldlüge habe
ſich aus Menſchen aller Lebenskreiſe eine nationale Front

ebildet.
Darauf erörterte der Präſident des Reichslandbundes,

Reichsminiſter a. D. Dr. Schiele die verhängnisvollen
Auswirkungen des Young-Planes, beſonders auf die
deutſche Land wirtſchaft. Gegenüber den neuen Ver
ſklavungsverſuchen könne es nur eine Antwort geben:
ein eiſernes Nein!

Danach ſprachen noch Graf v. d. Goltz, Adolf
Hitler, M. d. R. Wendthauſen, Landtagsabge-
ordneter Rüffer, M. d. R. Frau Anna Grete Leh
mann und Dr. Fritz Thyſſen.

Jn zwei Entſchließungen fand dieſe erſte
Sitzung des Reichsausſchuſſes ihren Niederſchlag:

„Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
übernimmt das vom Stahlhelm angeregte Verfaſſungs
volksbegehren als ſeine Aufgabe und wird ſeine Durch
führung weitertreiben.“

„Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
ſtellt den Kampf gegen den auf dem erpreßten Kriegsſchuld
bekenntnis aufgebauten Pariſer Tributplan in die vorderſte
Linie ſeiner Aufgaben. Er wird mit allen geſetzlichen
Mitteln, insbeſondere mit dem Mittel des Volksbegehrens,
dagegen kämpfen, daß die Ratſchläge der Pariſer Sach
verſtändigen zum Geſetz für das deutſche Volk erhoben
werden. Er ruft alle Deutſchen zum Widerſtande gegen
den Pariſer Tributplan auf.“

Keine Nanöver der britiſchen
Rheinlandtruppen.

Eine offizielle Erklärung im Unterhaus
Jm Britiſchen Unterhaus erteilte der Staats

ſekretärfür das Kriegs weſen auf die Anfrage,
ob für die nächſten drei Monate irgendwelche Anſtalten zur
Abhaltung von Manövern britiſcher Truppen auf deut
ſchem Boden getroffen worden ſeien, folgende, von den
Bänken der Regierungspartei mit Beifallsrufen aufge
genommene Antwort: „Bei der britiſchen Rheinarmee
werden in dieſem Jahre keinerlei Manöver oder bungen
innerhalb des Brigadeverbandes durchgeführt werden.
Die Regierung wünſcht nicht, der Zivilbevölkerung ab
ſichtlich Unbequemlichkeiten und Beläſtigungen zu ver
urſachen.“

Das alte und das neue Heer.
Eine Rede des Reichswehrminiſters.
Reichswehrminiſter Gröner hielt anläßlich eines

Beſuches der Marineſchule Mürwik eine Anſprache, in der
er auf die Verpflichtung der jungen deutſchen Wehrmacht
hinwies, die Tradition des alten Heeres zu
pflegen. Jhr obliege aber daraus eine ganz beſondere
Verpflichtung. Wenn in Erinnerung an die Einigung des
deutſchen Volkes und an die Waffentaten der alten Wehr
nacht än der deutſg iegsflagge die Farben ch wa

für die Soldaten die ganz beſondere Verpflichtung, auch
die Farben der Deutſchen Republik hoch
zuhalten, der ſie Treue geſchworen haben.

Preußens Vertrag mit dem Vatikan
verabſchiedet.

Die Studentenkundgebungen vor dem Preußiſchen Landtag.

(96. Sitzung.) tt. Berlin, 9. Juli.
Jm Preußiſchen Landtag wurde der Geſetzentwurf zu dem

Staatsvertrag zwiſchen dem Freiſtaat Preußen und der römi
ſchen Kurie init 243 Stimmen der Regierungsparteien und

der Wirtſchaftspartei gegen 172 Stimmen angenommen.
Als das der Abſtimmung bekannt wurde, ſah

man, wie der Miniſterpräſident Otto Braun auf den Kultus
re Dr. Becker zuging und ihm glückwünſchend die Hand

e.

Auf den Publikumstribünen verfolgten zahlreiche katho
liſche und proteſtantiſche Geiſtliche ſowie ſarbentragende
Studenten intereſſiert die Verhandlungen

Die Redner der Oppoſitionsparteien brachten nochmals
ihre Bedenken gegen den Vertrag vor

Es folgte die
Beſprechung der Mißtrauensanträge,

die aus Anlaß des Kundgebungsverbots am 28. Juni
bzw. wegen der Zuſammenſtöße mit den Studenten von den
Deutſchnationalen, der Deutſchen Fraktion der Wirtſchafts
partei, den Nationalſozialiſten und den Kommuniſten gegen
das Staatsminiſterium, außerdem gegen den Kultusminiſter und
den Innenminiſter vorgelegt ſind. Ferner wurde die Große
Anfrage der Deutſchen Volkspartei beſprochen, die ſich u. a.
Waſtig. letzten Frankfurter Rede des Jnnnenminiſters be

äftigt.
Abg. Steuer (Dtn.) begründete den Mißtrauensantrag

ſeiner Partei. Er meinte mit dem Mißtrauensantrag wollten
die Deutſchnationalen klarſtellen, daß weite Bevölkerungskreiſe
Preußens dem Syſtem nicht anhänglich oder wenigſtens unter
würfig zu Dienſten ſeien, ſondern es als das beurteilen und
tigen was es iſt: Als den Krebsſchaden unſerer ganzen
Politik

Abg. Dr. Bölitz (D. Vp.) meinte, die Berliner Polizei habe
einen übermäßigen Gebrauch vom Gummiknüppel gemacht.
Das Vorgehen der Linksregierung habe die Studenten erneut
in ſtarke Oppoſition zum Staat hineingetrieben. Die Deutſche
Volkspartei verurteile die Demonſtrationen, ſehe die Schuld
dafür aber in dem Erlaß des Staatsminiſteriums.

Abg. Ponfick (Dt. Fr.) betonte u. a., er freue ſich darüber,
daß die Studenten dem Demonſtrationsverbot nicht gefolgt
ſeien. Jeder, der einen Schlag mit dem Gummiknüppel erhielt,
ſei für ſein Leben gefeit gegen das Aufkeimen von Liebe zu
SchwarzRotGold. Auch der Bauernſtand wache ſchon auf
aus ſeiner Lethargie, wie ſeine begrüßenswerten Demon
ſtrationen zeigten

Abg. Dr. Schwarzhaupt (D. Vp.) begründet die Anfrage
ſeiner Fraktion zur Frankfurter Rede des Jnnen-
miniſter s. Der Miniſter habe mit ſeiner Rede den Bürger
krieg angekündigt.

Miniſterpräſident Braun
(Gon den Kommuniſten mit dem Ruf: „Der Zar von Preußen

angen), erklärt zu der Frankfurter Rede des Jnnen-
minifters, daß das Staatsminiſterium tn ſeiner Geſamtheit es
ablehnen müſſe, die Rolle eines Zenſors über die außeramt



liche Tätigkeit der einzelnen Miniſter zu übernehmen. Der
Miniſterpräſident kam dann auf die Anfragen und Anträge
wegen der Vorgänge anläßlich der Kundgebungen am 28. Juni
zu ſprechen. Die Maßnahmen der preußiſchen Regierung
hätten mit der Stellungnahme der Regierung zum Verſailler
Friedensdiktat an ſich nichts zu tun. Über die Bedeutung
dieſes Diktats gebe es nur eine Meinung; es ſei aber ein be
ſchämendes Zeugnis politiſcher Unreife, wenn vom Parteihaß
verblendete Volkskreiſe in dieſer Frage, wo Einigkeit und Ge
ſchloſſenheit höchſtes Gebot ſeien, Zwieſpalt im Volke zu ſäenſuchten. (Lärm rechts.) Die preußiſche Regierung habe nicht

nur im Jahre 1919 bei der Reichsregierung ernſteſte Vorſtel
lungen gegen die Unterzeichnung des Verſailler Diktats er
hoben, ſondern auch in Weimar ſchwerſte Bedenken geltend ge
macht. Sie habe auch im Verlaufe der letzten zehn Jahre bei
jeder ſich bietenden Gelegenheit aus ihrer Einſtellung kein Hehl
gemacht, zuletzt in ſeiner, des Miniſterpräſidenten Rede vom
22. April 1929.

Die Staatsregierung ſei einig mit allen Volksgenoſſen, die
ich gegen die aus dieſem Diktat ſtammenden drückenden Be
aſtungen auflehnten, einig auch in dem Beſtreben, alle erfolg

verſprechenden Mittel anzuwenden, um die Kriegslaſten zu er
leichtern und zu beſeitigen. über die geeigneten Mittel und
Wege gingen die Auffaſſungen bedauerlicherweiſe ſtark aus
einander. Das zu den erfolgverſprechenden Mitteln die Be
kämpfung der Schuldlüge nicht genüge, habe er wiederholt betont. Hier ſei es Aufgabe der hiſtoriſchen Forſchung, die Ar

beit zu erleichtern. Selbſt, wenn das Unmögliche gelingen
ſollte, die von manchen Volkskreiſen behauptete Unſchuld
Deutſchlands zu beweiſen, würden unſere Reparativnslaſten
nicht um einen Dollar geringer werden. (Lebhafte Rufe
rechts: „Wenn Sie dem Auslande das empfehlen!“) Die letz-

ten zehn Jahre haben uns gelehrt, daß Erleichterungen weder
durch Radaupatriotismus noch durch nationalen Überſchwang
zu erreichen ſind, ſondern nur durch eine von tiefem Verant-
wortungsgefühl getragene nüchtern abwägende Verſtändi-
gungspolitik. Den Politikern und Parteien, die bereit ſeien,
heute den Young- Plan gutzuheißen, ſollte man zugeſtehen, daß
auch ſie lediglich aus politiſchem Verantwortungsgefühl heraus
handeln und ſich der Zwangslage fügen

Der Miniſterpräſident verlieſt dann das Schreiben, das
der Reichsinnenminiſter im Anſchluß an einem Kabinetts
beſchluß an die Länderregierungen geſandt hat, und
wonach angeſichts der bevorſtehenden Reparationsverhandlun
gen gerade in dieſem Jahre darauf Bedacht genommen werden
müſſe, daß durch Kundgebungen die eingeleiteten Verhandlun
gen keine Störung erfahren.

„Jm Verfolg dieſes Schreibens,“ ſo fährt der Miniſter
präſident fort, „hat ſich die Preufßiſche Staatsregierung der
Reichsregierung angeſchloſſen, und das war ein Gebot natio
naler Diſziplin. (Zuſtimmung bei der Mehrheit.) Eine Aus
nahme für die Ho ſchulen war nach Lage der Dinge unmög
lich. Von einer Beeinträchtigung der akademiſchen Freiheit
und Unabhängigkeit der Hochſchulen i keine Rede. Nichts
liegt der preußiſchen Regierung ferner (Gelächter rechts). Die
Proteſtkundgebungen eines Teiles der Berliner Studenten
ſchaft ſind leider zu groben Geſetzesverletzungen ausgeartet.
Die aktivſten Elemente hierbei gehörten den ſtudentiſchen Kor
porativnen an, die eine Beteiligung an der beabſichtigten Hoch
ſchulkundgebung ausdrücklich abgelehnt hatten (Hört, hört!).
Die Bannmeile wurde mit dem Rufe durchbrochen: „Auf zu
Becker wenn es auch Blut koſtet („Hört, hört!“
und „Hu, hu!“) Als ein Polizeibeamter ſich den Demonſtran
ten entgegenſtellte, wurde gerufen: „Schlagt ihn nieder!“, ſo
daß der Beamte einen Schreckſchuß abgeben mußte. Nur unter
Anwendung des Gummiknüppels war es möglich, weitere Ge
ſetzesverletzungen zu verhindern

Es liegt nicht die geringſte Veranlaſſung vor, die Polizei
beamten wegen ihres Vorgehens zu tadeln. Wenn ein Tadel
gerechtfertigt erſcheint, l er die leitenden Polizeiorgane,
die nicht die notwendigen Vo
die Verletzung der Bannmetile zu verhindern In Zukunft
wird mit aller Schärfe und mehr Vorausſicht vorge
gangen werden müſſen. (Beifall links Jm übrigen haben
die Studierenden keinerlei Sonderrechte. Wenn angeſichts
dieſer Sachlage die Deutſchnationalen die Maßnahme der
preußiſchen Regierung mit Maßnahmen der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde vergleichen, ſo wird man mir nachfühlen, wenn
ich dieſe Verunglimpfung der Staatsregierung nicht eines
Wortes der Erwiderung würdige.“ (Beiſall links und in der
Mitte.)

Miniſter Grzeſinſki
erklärte: Wie in der Frage der Durchbrechung der Bannmeile,
laſſe es die Rechte auch bei der Kritik an der Frankfurter Rede
an Objektivität fehlen. Seine Fankfurter Rede habe eine
Warnung ſein und zur Vorſicht mahnen ſollen. Jm übrigen
ſeien ſeine Ausführungen unvollſtändig wiedergegeben wor
den. Der Miniſter betonte, daß
Frankfurter Ausführungen einzuſchränken. Die breiten
Schichten des arbeitenden Volkes müſſen ſich klar darüber ſein,
daß im heutigen Staate der Machtwille vorhanden ſei,
die Republik zu ſchützenJn der Ausſprache betonte Abg. Brandenburg (Soz.):
Wenn aus ſtaatspolitiſchen Gründen die Geſchloſſenheit der
Verſailler Kundgebung geboten wäre, hätte auch für die natio
e Studentenſchaft kein Anlaß beſtanden, aus der Reihe
zu tanzen.

Abg. Becker (Dtn.) erklärte, die Ausführungen des Jnnen
miniſters hätten nicht befriedigt, denn er habe eine klare Zu
ſicherung darüber nicht gegeben, daß er als Polizeiminiſter den
ſtaatlichen Schutz vor Gewaltmaßnahmen garantieren wolle.

tt. Berlin, 10. Juli.
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete das Polizeikoſten

geſetz und wandte ſich dann der dritten Leſung der
rheiniſch weſtfäliſchen Umgemeindungsvorlage

zit Jn der Abſtimmung wurden im weſentlichen die Be
ſchlüſſe der zweiten Leſung ohne Ausſprache beſtätigt.

Das Geſetz wurde in namentlicher Schlußabſtimmung mit
210 Stimmen der Regierungsparteien gegen 169 Stimmen
der übrigen Parteien angenommen.

Präſident Bartels dankte den Mitgliedern des Gemeinde
r uſſes für die an dieſer Vorlage geleiſtete ſchwierige

rbeit.
Innenminiſter Grzeſinſki ſchloß ſich dem Dank des Prä

denken namens der Staatsregierung an. Er hoffe, daß die
Bevölkerung des Umgemeindungsgebietes die Uberzeugung
gewinne, daß das, was hier als Geſetz beſchloſſen wurde, ihr
zum Heile diene, und daß auch in dem neuen Rahmen die
Selbſtverwaltung genau ſo wirkſam funktionieren könne, wie
es bisher der Fall geweſen ſei.

Angenommen wurden endlich noch die Entſchließungen des
Gemeindeausſchuſſes, worin das Staatsminiſterium erſucht
wird, Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten aus Anlaß
der Eingemeindungen zu vermeiden und bei Feſtſetzung eines
Sitzes der Kreisverwaltung in erſter Linie eine dem Kreiſe
angehörende Gemeinde und möglichſt eine ſolche zu berückſich
tigen, in der bisher der Kreisſitz war.

48 Wochenſtunden für Beamte
Darauf wurde eine Reihe von Anträgen des Beamtenaus-

ſchuſſes angenommen, wonach unter anderem bei der Polizei
ein Übermaß an Dienſtzeit verhindert und für alle im Staats
dienſt tätigen Beamten, Angeſtellte und Arbeiter möglichſt eine
Arbeitszeit von 48 Wochenſtunden nicht überſchritten werden
ſoll. Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag

rkehrungen getroffen haben un

er keinen Grund ſehe, ſeine

Das größte Flugſchiff der Welt
Vor dem Probeflug.Das Flugſchiff „Do. X wird vorausſichtlich ſchon

Donnerstag vom Bodenſee aus ſtarten. Mit dem Ein
fliegen des neuen Luftrieſen iſt der Chefpilot Wagner
betraut. Am Doppelſteuer ſoll Flugzeugführer Fath
ſitzen. So wichtig die Tüchtigkeit der Piloten für den
Ausfall der Verſuchsflüge auch iſt, ſo beſteht doch das voll
kommen Neue des Flugſchiffes darin, daß es mit der Allein
verantwortung des oder der Piloten bricht und an ihre
Stelle die Schiffsbeſatzung mit dem Kapitän als verant
wortlichen Schiffsführer ſetzt. Denn die Beſatzung beſteht
aus einem Kapitän, einem Offizier, zwei Piloten, einem
Jngenieur, vier Maſchiniſten, einem Funker, einem Koch
und einem Steward.

Der Luftriefe, der von zwölf Motoren zu je 525
Pferdeſtärken angetrieben wird, der 40 Meter lang,
10 Meter hoch iſt und eine Spannweite von 48 Metern
hat, wird 16 000 Liter Benzin und 1500 Kilogramm Bl
zum Antrieb der Motoren gebrauchen Es ſoll mit dem
Flugzeug, das eine Höchſtgeſchwindigkeit von 250 Kilo
metern in der Stunde und eine Reiſegeſchwindigkeit von
190 StundenKilometern entwickeln wird, ein Maß von
Sicherheit erreicht werden, wie es kein anderes bis
her beſtehendes Flugzeug auch nur annähernd aufzu
weiſen vermag. Jtalien ſoll bereits zwei „Do. J be
ſtellt haben, für Deutſchland iſt ein Flugboot in Auftrag
gegeben.

Dr. Dornier, der Leiter der Werke, die das Flugzeug
erbaut haben, betonte in einer Anſprache, daß dieſer Typ
noch lange nicht d a s Ozeanflugzeug darſtelle. Mit dieſem
Flugzeug ſolle auch nicht der längſt geplante Ozeanver-
kehr eingerichtet werden, das ſelbſt „Do. nur eine
Etappe bedeute. Auf Grund ſeiner zwei Jahrzehnte
langen Erfahrungen ſei er zu der UÜberzeugung gekom
men, daß die Vergrößerung der Abmeſſungen die Sicher
heit weſentlich erhöhe und die Wirtſchaftlichkeit ſteigere.
Bei dem neuen Flugſchiff könnten die Piloten ihre ganze
Aufmerkſamkeit allein auf die Tätigkeit des Fliegens
richten. Den techniſchen Teil übernehme ein Jngenieur.
Er werde dabei unterſtützt von einer Reihe von
Spezialiſten.

Zur Frage der Wirtſchaft lichkeit verwies Dr.
Dornier darauf, daß heute ohne ſtaatliche Beihilfe nir
gends Luftverkehr betrieben werden könne und daß die
Flugzeuge ihre volle Verwendungsmöglichkeit erſt dann
erreichen würden, wenn ſie wirtſchaftlich ſeien. Heute ſei
ſo gut wie keine Wirtſchaftlichkeit vorhanden, weil die
Flugzeuge, ſobald ſie Strecken von mehr als 500 bis
600 Meilen zu überfliegen hätten, nur noch ihre Be
ſatzung und den Brennſtoff zut transportieren vermögen.
Hier eine Verbeſſerung zu ſchaffen, ſei neben der Er
höhung der Sicherheit der zweite führende Gedanke bei
dem Bau des Flugſchiffes geweſen.

Zwei Transozeanflugzenge gelandet.

„Pathfinder- und „Unkin Bowler“,
Das Flugzeug „Pathfinder“, das Montag inSld Orchard zu einem Transozeanfl chwar iſt h d er h t

tander in der Nähe des Strandes gelandet. Man erinnert ſich, daß faſt genau an derſelben Stelle vor kurzem
auch das Transozeanflugzeug „Gelber Vogel“, in dem
ſich drei Franzoſen befanden, notlanden mußte. Die
„Pathfinder“Flieger erklärten, daß ſie wegen Benzin
mangels zur vorzeitigen Landung gezwungen waren.

Wieder aufgetaucht iſt auch das Flugzeung „Untin
Bowler“, das ſich auf dem Fluge von Chikago nach
Berlin befindet und von dem man mehrere Tage nichts
gehört hatte.
Das Flugzeug iſt Dienstag am frühen Morgen auf

eisbedecktem Waſſer in der Nähe von Port Burwell
an der Hudſonbai gelandet. Die Flieger hatten
zwei Nächte und einen Tag auf einem einſamen Felſen
etwa 40 Meilen ſüdlich von Port Burwell verbracht, um
das Fallen des Nebels abzuwarten.
Der „Pathfinder, auf dem Weierflug nach Rom.

Das Flugzeug hat nach einigen Stunden den wegen
Brennſtofftnappheit unterbrochenen Flug Amerika Rom
wieder aufgenommen

Die Etappe Old Orchard Santander hat 312 Stun
den in Anſpruch genommen. Die Flieger, deren Haltung
nach Havas in ihrer ruhigen Selbſtverſtändlichkeit den
Eindruck vermittelte, daß die Ozeanüberquerung nunmehr
eine Tatſache wird, die keine außergewöhnliche Bedeu
tung mehr beanſpruchen kann, berichteten, daß während
des Fluges der Wind nicht ungünſtig, dagegen die Sicht
derart ſchlecht war, daß das Flugzeug die Azoren über
flog, ohne daß die Beſatzung die Inſeln zu Geſicht bekam.
Dreimal geriet das Flugzeug in ſchwere Böen, wobei die
Schutzplaktte über dem Benzinbehälter zum Teil ab
geriſſen wurde. Die Landung in Spanien ging im weſent
lichen glatt vonftatten.

Ein dreimotoriges Sowjetflugzeug in Berlin
eingetroffen.

Das dreimotorige Sowjetverkehrsflügzeug „Flügel
der Sowjets“, das in Moskau unter Führung des
Sowjetflugzeugpiloten Gromew geſtartet war, iſt Mitt
woch im Tempelhofer Flughafen in Berlin gelandet.
Zur Begrüßung der Flieger waren u. a. erſchienen: der
Botſchafter Kreſtinſkti und Vertreter des Auswärtigen
Amts und des Reichsverkehrs miniſteriums Die Flieger
werden ſich einige Tage in Berlin aufhalten, um dann
über Paris nach Rom und von dort über Wien und
Warſchau zurück nach Moskau zu fliegen.

Neuer Dauerflugweltrekord.
Die Flieger Mendell und Reinhart ſtellten in Kali

fornien mit dem Doppeldecker „Angelano“ einen neuen
Weltdauerflugrekord auf. Als ſie ſich 175 Stunden 59 Se
kunden in der Luft befanden, übernahmen ſie 75 Gallonen
neuen Betriebsſtoff und ſetzten ihren Flug fort. Sie er
klärten, daß ſie den Rekord auf 200 Stunden hinauf-
ſchrauben wollten.

Ein holländiſches Militärflugzeug in die Nordſee geſtürzt.
Bei Huisduinen iſt das holländiſche Militärflug

zeug 547 aus größter Höhe in die Nordſee abgeſtürzt, wo

es ſofort im Waſſer verſank. Beide Jnſaſſen, ein Leut
nant und ein Sergeant, fanden hierbei den Tod. Die
Leiche des Sergeanten, der bei dem Aufprall auf dem
Waſſer einen Schädelbruch erlitt, iſt geborgen worden.

a

Flugzeugunglück in Kanada.
Ein Schulflugzeug ſtieß in Montreal bei einem

bungsflug auf die Erde auf und fing Feuer, wobei der
Lehrer und der Schüler den Tod fanden

eIn die Luſt geſchoſſene Flugzeuge.
Die „Bremen“ läßt Poſt ſchießen.

Es iſt von dieſer Sache wiederholt ſchon die Rede
geweſen, aber da ſie in kurzem offiziell erprobt werden
ſoll, verdient ſie eine nähere Betrachtung. Die am
16. Juli beginnende Jungfernfahrt des Rieſendampfers
„Bremen“ bringt dem Flugweſen die Möglichkeit zur
Erprobung des „Katapultſtartes“ vom Bord eines
Schiffes aus. Die „Bremen“ führt nämlich einen Heinkel
Eindecker mit, der eilige Poſtſendungen ſchon einen Tag
vor der Landung des Schiffes in den Hafen bringen ſoll.
Das Flugzeug wird vom Bord des Schiffes buchſtäblich
in die Luft geſchoſſen. Die Katapultvorrichtung beſteht,
16 Meter über dem Waſſer angebracht, aus einer dreh
baren Schienenbahn von etwa 220 Meter Länge, auf der
mittels Preßluft ein Schlitten mit dem Flugzeug mit
großer Schnelligkeit vorwärtsgleitet. Für den Start wird
dieſe Gleitbahn ſchräg voraus in den Wind gedreht und
das Flugzeug in die Luft geſchoſſen.

Das Flugzeug wird gewöhn liche Briefſendungen
jeder Art nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
nach Ländern über die Vereinigten Staaten hinaus be
fördern. Sendungen für den Flug können unter folgen
den Bedingungen aufgeliefert werden: 1. Anſchrift:
Außer einem Klebezettel Mit Luftpoſt“ Par avion

der auffällige Vermerk „Mit Katapultflug.“
2. Luftpoſtzuſchlag: (außer den gewöhnlichen Aus
landsgebühren zu entrichten) 50 Pfennig für je 20 Gramm
Durch den Katapultflug wird die Beförderung um etwa
einen halben Tag und die Zuſtellung unter Umſtänden
noch mehr beſchleunigt. Die Sendungen, die mit dem
Katapultflug befördert werden, erhalten einen Sonder-
ſtempel mit der Jnſchrift „Erſter deutſcher Katapultflug
Dampfer Bremen Newyork 22. 7. 1929 Die Sen
dungen ſind den für den gewöhnlichen Verkehr in Be
tracht kommenden deutſchen Leitpoſtanſtalten zuzuführen.

Her Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
Ausbau der Arbeitsvermittlung bei den Arbeitsämtern.

Nachdem die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung nunmehr über die Mittel
für das neue Haushaltsjahr verfügen kann, haben die
Selbſtverwaltungsorgane der Reichsanſtalt über die Ver
wendung der Beträge Beſchluß gefaßt. Die günſtige
Jahreszeit ſoll ausgenutzt werden, um die Vermitt-
lungstätigkeit der Arbeitsämter

er Anforde

ländlichen ehr erfaßt, der Ausgleich
zwiſchen Stadt und Land gefördert, die Beweglichkeit des
Außendienſtes erhöht und eine perſönliche Beratung der
Arbeitsloſen ermöglicht werden.

Daneben ſoll die Arbeitsvermittlung für beſonders
bedeutſame Berufsgebiete fachkundiger ausgeſtaltet wer
den, ſo z. B. für den Bergba u in Mitteldeutſchland und
Weſtfalen, für die Metallinduſtrie in Weſtfalen und
Rheinland, für Spinnſtoffinduſtrie und Beklei
dungsgewerbe in Brandenburg und Sachſen,
Gaſtwirts und Hausangeſtellten in allen Bezirken. Be
ſondere Aufmerkſamkeit ſoll der Berufsberatung unter
arbeitsmarkt politiſchen Geſichtspunkten gewid
met werden.

Anveränderte Arbeitsmarktlage.
Zugänge und Abgänge gleichen ſich aus.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt hielten ſich in der
Zeit vom 1. bis 6. Juli Zugänge und Abgänge des
Arbeitsmarktes ein gewiſſes Gleichgewicht. Jn
Brandenburg, Niederſachſen und Nordmark hat ſich die
Arbeitsloſigkeit leicht erhöht; in Schleſien, Weſtfalen und
Bayern ging ſie noch ſpürbar zurück; in den anderen Be
zirken hat ſich der Stand, trotz lebhafter Fluktaation,
kaum verändert

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das Sperrgeſetz verfaſſungsändernd?
Der Sechſte Zivilſenat des Reichsgerichts als Schieds

gericht für die Frage der Rente des landgräflich heſſiſchen
Hauſes hat das vom Reichstag beſchloſſene und von der
Reichsregierung verkündete Sperrgeſetz für verfaſ-
ſungsändernd erklärt, ſoweit es ſich auf Schieds
verträge bezieht, und iſt infolgedeſſen in die Verhandlung
über den Aufwertungsanſpruch gegen den Preußiſchen
Staat eingetreten. Der Senat hat einen Vergleichsvor
ſchlag auf der Baſis einer Aufwertung von 68 Prozent
gemacht.

Abänderung des Young-Plans?
Meldungen aus London zufolge hat der engliſche

Schatzkanzler Snowden im Unterhaus die Frage, ob eine
Abänderung des Young-Plans möglich ſei, bejaht. Von
zuſtändiger Berliner Stelle wird im Zuſammenhang hier
mit darauf hingewieſen, daß die Sachverſtändigen in
ihrem Plan ausdrücklich geſagt hätten, der Vorſchlag ſei
ein unteilbares Ganzes Man befürchtet in Berlin, daß
Paris dieſe durch nichts begründete Außerung Snowdens
zum Anlaß nehmen wird, um die Arbeiten des Organiſa
tionsausſchuſſes weiter hinauszuzögern.

Aus Jn und Ausland
München Die Tagung des Bayeriſchen Landtages wurde

geſchloſſen.
beabſichtigt, dieGermersheim. Die Beſatzungsbehörde

Kaſerne in Germersheim durch Jnnen- und Außenbauten

für die



Plan damit zuſammenhängt, daß für den Fall der Räumung
der zweiten Zone Trüppenteile in die dritte Zone verlegt
werden.
Warſchau. Ende des Monats ſollen in Gdingen zwei
italieniſche Kreuzer, „Piſa“ und „Ferrucio“, zum Beſuch der
polniſchen Flotte eintreffen und fünf Tage im Hafen bleiben.

London. Einer Meldung aus Webb (Miſſiſſip zufolge
wurden bei einem Zuſammenſtoß zweier Züge ſieben Per
ſonen getötet und mehr als 20 verletzt.

Ein weuer Bombenanſchlag
in Schleswig Holſtein.

Gegen das Wohnhaus des Landrats von Südtondern.
Jn Niebüll war an das Wohnhaus des Landrates

des Kreiſes Südtondern, Skalweit, von bisher noch un
bekannten Tätern eine Zeitbom be gelegt worden, die
am Mittwoch morgen um 3 Uhr zur Exploſion gekom
men iſt. Jnfolge der Exploſion ſtürzte die Küchenwand
des Hauſes ein, auch fonſt wurde beträchtlicher Gebäude
ſchaden angerichtet. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Durch die Gewalt der Exploſion ſind im Land
ratshauſe und in mehreren Nachbarhäuſern alle Fenſter
ſcheiben zerſprungen. Die Annahme, daß die Attentäter

eine Bombe mit Zeitzündung
für ihren Anſchlag benutzt haben, gewinnt dadurch an
Wahrſcheinlichkeit, daß faſt genau zur Zeit der Exploſion
ein Kraftwagen mit raſender Geſchwindigkeit in Richtung
Flensburg oder Huſum darenfuhr.

Die Wohnung des Leandrats Skalweit, auf die der
Anſchlag verübt wurde, liegt ungefähr 150 Meter von dem
Landratsamtsgebäude entfernt. Das Landratsamt iſt in
keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen worden, ſo daß die
Vermutung naheliegt, daß es ſich um einen perſönlichen
Racheakt gegen den Landrat handeln dürfte. Durch die
Exploſion der Bombe würde in der Hauptſache die Hinter
ſeite der Landratswohnung ſtark beſchädigt. Der Spreng
körper hat die Wand der Küche aufgeriſſen und Küchen
möbel und Einrichtungsgegenſtände mit Mauerteilen ins
Freie geſchleudert. Auch der Hintereingang zur Wohnung
hat erheblich gelitten. Ebenſo ift ein über der Küche
liegendes Zimmer ſchwer beſchädigt worden.

Landrat Skalweit, der ſich nicht politiſch betätigt hat,
und der der Volkspartei naheſteht, iſt im Kreiſe Süd
tondern ſehr beliebt.

Am Kriegergrab ſeiner Söhne verhaſtet.

Eine polniſche Herausforderung.
Auf einem Soldatenfriedhof der polniſchen Stadt

Kielce iſt von den polniſchen Behörden der 60 Jahre
alte Oberbaurat Arendt aus Gelſenkirchen ver
haftet worden, als er die Gräber ſeiner im Kriege ge
fallenen Söhne beſuchen wollte. Er hatte bereits vorher
als Vorſtandsmitglied des Verbandes Deutſcher
Kriegsgräberfürſorge mehrere Gefallenenfried
höfe in Polen beſucht und dabei photographiſche Auf
nahmen für den Verband gemacht, was in Polen ver
boten iſt; das Verbot war ihm unbekannt

Auf die von deutſchen Amtsſtellen unternommenen

e haben die äArendt der S

nen bhabe. Obwohl alles

vor in Haft behalten.

Ein engliſches Anterſeeboot geſunken
22 Mann untergegangen.

Die britiſche Admiralität gab folgende amtliche
Signalmeldung bekannt: Bei einem Zuſammenſtoß

zwiſchen dem Unterſeeboot „H. 47“ mit dem Unterſeebovt
„L. 12“ in einer Poſition 524 Grad nördlicher Breite und

5,32 Grad weſtlicher Länge iſt „H. 47“ geſunken. Zwei
Mann der Beſatzung ſind lebend geborgen, ein Mann der
L. 12 wird vermißt.

Die von der Admiralität angegebene Untergangs-
ſtelle liegt im St -Georgs-Kanal, zwölf Meilen von
DavidsHead in der Grafſchaft Pembrokeſhire. Das ge
ſunkene Boot gehörte zur ſechſten Unterſeebvotsflottille
und ſtand unter dem Befehl von Leutnant Commander
Felton. Es befand ſich an Bord des Unterſeebootes
eine Beſatzung von 24 Mann; es ſind alſo, da
zwei Mann lebend geborgen wurden, 22 Mann unter
gegangen.

Senſation im Dokumentenfälſcherprozeß

und Schluß der Beweisaufnahme.
Die Verhandlung im ruſſiſchen Dokumentenfälſcherprozeß

Orlow Pawlonowſki wurde nach zweitägiger Unter
brechung wieder aufgenommen. Sie begann gleich mit einer

Senſation
Der Hauptzeuge Siewert

teilte, unter Einreichung eines ärztlichen Atteſtes, dem Gericht
ſchriftlich mit, daß er nicht mehr vor Gericht zu erſcheinen ge
denke, da er völlig zufammengebrochen ſei. Einer der Staats
anwälte, der Siewert einen Tag vorher geſprochen 2 be
tonte, daß der Zeuge auf ihn den Eindruck eines Menſchen, der

allerlei wirres Zeug rede, gemacht habe. Erſter Staats anwalt
Köh ler erklärte darauf, daß er Fengme

diejenigen Fälle der Anklage, die ſich auf das ugni
Siewerts ſtützten, nicht mehr aufrechterhalte.

Es wurde dann Regierungsrat Bartels als
Zeuge vernommen. Er bekundete, daß er im Jahre 1918 in
Petersburg die Bekanntſchaft Or lo ws, der damals das Amt
eines Oberſtaatsanwalts bekleidete, gemacht habe. Orlow habe
dann vor den Bolſchewiken fliehen müſſen und habe im deut
ſchen Generalkonſulat eine Zuflucht gefunden. über
Südrußland ſei er nach Berlin gekommen, wo er zur Zeit
des Ruhraufftandes wichtige Dienſte geleiſtet habe. Er ſei
dem preußiſchen Kommiſſariatfür öffentliche
Ordnung ſehr wertvoll geweſen und habe ſeine Dienſte un
entgeltlich geleiſtet. Nachdem dann noch einige Zeugen von
minderer Bedeutung gehört worden waren, würde

die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Das Plädoyer des Staatsanwalts wurde auf Donnerstag

vertagt. e

zu erweirern. Man vermüter, daß dieſer wenig erfreuliche

gekommen, als es dem Landwirt gelang, ſein Pferd bei

das Pfund gehandelt. Das Geſchäft auf dem Schweinemarkt

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

10. 9. 10. T. 77Weiz., märk. 238-239 241-242 Weizkl. f. Bln. 12,5-12.7 12,5
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 12,2-12,5 12,2-12,5
Rogg., märk. 201-203 212-215 Raps Spommerſch. S Leinſaatweſtprercß. S Vikt Erbſen 40,048,0 40,048,0
Braugerſte I. Speiſeerbſ. 28,0-340 28,0-340
Futtergerſte 181-188 181-188 Futtererbſen 21,0-28,0 21,0-28,0Hafer märt. 185 195 188 189 Peluſchten 250 265 250 26
pommerſch. S Ackerbohnen 21028 021028,0
weſtpreuß S Wicken 27,0-30,027,030,0

Weizenmehl Lupin., blaue 19,0-20,5 18,5-195
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 27,5-28,5 27,5-285Brl. br. inkl. Seradella
Sack (feinſt Rapskuchen 19,3 19,3Mrk. ü. Not. 28,65-32,5 29,0-83,0 Leinkuchen 23,0-23,3 23,0-23,3
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,6 10,6p. 100 kg SoyaSchrot 19,6 20,8 19,8 20,5
Berlin r Torfml. 3070 S Sinkl. Sack 27.5-31 028,7-81,7 Kartoffelfſck. 17,4-17,8 17,6-18,0

Lokales und Provinzielles.
Zu Beginn der Erntearbeiten wird amtlicherſeits

auf folgendes hingewieſen Beim Tragen von Senſen von
und nach der Arbeitsſtätte muß die Klinge der ganzen
Länge nach mit einer die Schneide vollſtändig bedeckenden
und über die Spitze hinausragenden Verkleidung verſehen
oder durch Amwickeln geſchützt werden. Die Ziffer 75 der
erwähnten Vorſchriften ordnet weiter an, daß bei der Be
förderung auf Wagen, Schlitten, Fahrrädern und ſonſtigen
Beförderungsmitteln und bei Nichtbenutzung an der Gebrauchs
ſtätte die Senſen ſo feſtzuſtellen oder zu verwahren ſind, daß
Verletzungen verhindert werden. Es wird hierbei noch darauf
hingewieſen daß Zuwiderhandlungen ſtrafbar ſind und der
Urheber eines Unglücksfalles außerdem noch haftpflichtig iſt.

Vorſicht beim Obſtgenuß! Alljährlich werden
durch den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande, nament
lich von Aepfeln und Birnen, zahlreiche, zum Teil langwierige
und beſonders für Kinder gefährliche Krankheiten an Darm
katarrhen herbeigeführt. Es wird daher vor dem Genuſſe
des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in unge
kochtem Zuſtande dringend gewarnt. Jn geſundheitlicher
Rückſicht empfiehlt es ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor
dem Genuſſe gehörig zu waſchen oder zu ſpülen.

Annaburg. Morgen Freitag findet von 7 bis 8
Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt.

Prettin. Beim diesjährigen Königsſchießen errang der
Schütze Burow mit 20 Ringen die Königswürde. Den erſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab Bürgermeiſter Reichmann
für den Reichspräſidenten v. Hindenburg ab und erlangte mit
19 Ringen die Ritterwürde,

Holzdorf, 9. Juli. Einen aufregenden Vorfall erlebte
hier der aus Malitzſchkendorf ſtammende Land 0

De Uber-gang, anken ſchloſſen und das Gefährt ſomit
weder vor noch rückwärts konnte. Jm gleichen Moment
näherte ſich ein durchfahrender Güterzug mit ziemlicher Ge
ſchwindigkeit. Schon war der Zug auf 60 Meter heran

ſeite zu reißen.
ihm vorüber.

eſſen. Das diesjährige Schützenfeſt hatte unter der Unbill
des Wetters ſehr zu leiden. Wenn es auch nicht regnete, ſo
war immer die Witterung recht wechſelnd und kühl. Am Sonn
abend abend wurde das Feſt, wie immer, mit einem Zapfenſtreich
eingeleitet. Am Sonntag früh aber fand Weckruf ſtatt. Jhm
folgten ſpäter das Aufziehen der Königswache und um 2 Uhr
nachm. der Auszug nach dem Schützenhaus, woſelbſt Konzert
und im Saale Ball ſtattfand, während auf der Feſtwieſe allerlei
Volksbeluſtigungen geboten wurden. Der Montag Vormittag
brachte Ständchen bei verſchiedenen Schützenkameraden, das
Königsfrühſtück vereinigte die Schützen um ihren König. Am
Nachmittag zog man unter fröhlichen Marſchweiſen wieder hinaus
nach dem Schützenhaus. Heute galt es zu zeigen, was das
Schießen während der Sommermonate gelehrt hat. Der neue
König wurde heute ausgeſchoſſen. Es errang dieſe Ehre als
beſter Schütze, Klempnermeiſter Richard Fuhrmann zum zweiten
Male. Erſter Ritter wurde Schützenwirt Kitzig, zweiter Ritter
Malermeiſter Bergmann. Nachdem der alte König ſeine Jnſignien
abgelegt hatte und als Zeichen ſeiner ehemaligen Königswürde
mit einem Stern dekoriert war, wurden dem neuen König die
Jnſignien angelegt. Beiden wurde ein Hoch ausgebracht. Auch
den beiden alten als den neuen Rittern galt die gleiche Ehrung.
Hierauf erfolgte der Einzug, begleitet von vielen Zuſchauern.
Der Abend vereinigte dann die Schützenkameraden zu einem
Geſellſchaftsball. Auf dieſem wurde die neue Königin ausge
rufen und ihr als Zeichen ihrer Würde die Kette umgelegt, die
ſie ſ. Zt. als Königin als Ehrengabe für die jeweilige Königin
ſtiftete. Am Dienstag nachmittag fand das übliche Kriegsgericht
ſtatt, während die Damen die Königin einholten und ſie nach
dem Schuützenhaus brachten. Dort wurden durch Konzert und
Kinderbeluſtigung die Nachmittagsſtunden ausgefüllt und der
Abend vereinigte die Schützenkameraden nochmals mit ihren
Damen zum Königsball, mit welchem das diesjährige Schützen
feſt ſeinen Abſchluß fand.

Pretzſch, 8. Juli. Seitdem die Sommertage heiß
geworden ſind und der Waſſerſtand der Elbe ſoweit zurück
gegangen iſt, daß der größte Teil der zahlreichen Buhnen
felder trocken liegt, hat die diesjährige Kohlenfiſcherei in der
Elbe ihren Anfang genommen. Der erſte Kohlenhaufen,
aus meiſt kleinen, abgerundeten Stücken zuſammengeſetzt,
wurde vor kurzem auf einer Fiſcherbuhne zum Trocknen auf
geſchüttet. Er gehört einer Elbſchifferfamilie. Jm weiteren
Verlauf des Sommers beteiligen ſich auch andere Bevölkerungs
kreiſe an dieſer einträglichen Fiſcherei.

Herzberg, 10. Juli. Auf dem heutigen Viehmarkt
waren aufgetrieben 424 Ferkel, 6 Läufer. Für Ferkel
wurden bis 50 RM. gezahlt. Läufer wurden mit 80 Pfennig

Jm gleichen Augenblick rollte der Zug an

war trotz der erheblichen Preiſe ein recht lebhaftes Der Markt
wurde vollſtändig geräumt,

Schützberg, 10. Juli. (Goldene Hochzeit) Das
Gottfried Heedeſche Ehepaar beging heute das ſeltene Feſt der
Goldenen Hochzeit.

Torgau. (IJn die Fremdenlegion verſchleppt?) Auf
rätſelhafte Weiſe iſt der Sohn des Architekten Treede ver
ſchwunden. Am Freitag kam eine Karte aus Köln an den
Bruder, er bekäme in den nächſten Tagen einen Bericht aus
einem Oſtſeebade, ſolle aber etwaige Poſt vorläufig haupt
poſtlagernd nach Köln ſchicken. Man weiß nun daß er ſich
in letzter Zeit um einen neuen Poſten beworben hat. Es
ſollen auch Briefe mit einem Stempel der Handelskammer
Bonn und Köln bei ihm geſehen worden ſein. Man ver
mutet, daß es ſich um Schreiben mit gefälſchten Stempeln
handelt, die ihn unter der Vorſpiegelung eines glänzenden
Stellenangebots in eine Falle gelockt haben. Es iſt ernſthaft
zu befürchten, daß man ihn in die Fremdenlegion verſchleppt
hat, zumal auch in Leipzig ein junger Mann unter gleichen
Umſtänden verſchwunden iſt.

Arzberg, 10. Juli. Einen Anglücksfall erlitt ein hieſiger
Schüler durch Stürzen mit dem Fahrrad. Ein ſchwerer
Oberſchenkelbruch machte ſeine Ueberführung in das Torgauer
Krankenhaus notwendig.

Kamenz. Bei dem Gewitter am Freitag hat die Frau
eines hieſigen Einwohners aus Schreck die Sprache verloren.
Sie befand ſich im Walde, um Heidelbeeren zu holen. Da
bei wurde ſie von einem grellen Blitz und unmittelbar darauf
folgendem Donner ſo erſchreckt, daß ihre Nerven verſagten
und die Sprache wegblieb.

Eilenburg, 8. Juli. (Zum zweiten Male verunglückt.)
An der Ecke Südring und Torgauer Straße rannten zwei
Motorradfahrer gegeneinander, wobet der eine, der Friſeur
Mattulke von hier, beide Beine brach. Der andere kam mit
leichteren Verletzungen davon. Mattulke hatte erſt vor
mehreren Monaten einen ſchweren Motorradunfall, wonach
es der ärztlichen Kunſt nur mit Mühe gelang, ihn am Leben
zu erhalten.

Magdeburg, 10. Juli. Auf der Landſtraße Oſterburg
Seehauſen wollte ein Monteur zum Arzt gehen, um ſich ſeine
verletzte Hand verbinden zu laſſen. Dabei entfiel ihm die
brennende Zigarette und ſetzte ſeine mit Benzin und Oel
getränkten Kleider in Brand. Weder der Monteur noch
Paſſanten vermochten die Flammen zu erſticken. Der
Mann erlag ſeinen Verletzungen unter furchtbaren Schmerzen

Crimmitſchau, 9. Juli. (90 jährige Turnfeſtteilnehmer.)
Der TurnKlub feierte ſein 70 jähriges Beſtehen. Anter den
Feſtteilnehmern befanden ſich auch zwei Greiſe, der frühere
Weißgerbermeiſter Karl Schuhmann in Erimmilſchau, der am
30. Juli ſeinen 90. Geburtstag begehen kann, und der
89 Jahre alte Deutſch Amerikaner Gey, der nach 30 jähriger
Abweſenheit wieder in ſeiner Heimatſtadt Crimmi

HinoSchau. eLichtſpielhaus (Neue Welr). Wenn eine junge und
hübſche Frau 5 Monate lang verheiratet iſt, wird ſie teils
aus Langeweile, teils aus Laune, eiferſüchtig. Sie ſucht
Verdachtsmomente, findet ſie (oder glaubt ſie zu finden), und der
ach, ſo treue Gatte, ſieht ſich plötzlich in einem Netz verſtrickt,
daß ihm Frauenliſt knüpfte, und in dem er hilflos zappelt.
Eiferſucht iſt eine dumme Sache. Was ſie anrichten kann, er
zählt in luſtigen, pointenſicheren Bildern unſer neuer Großfilm
„Die indiskrete Frau“, der ab morgen Freitag ſeine hieſige Erſt
aufführung erlebt. Für ein ganz beſonderes Spiel bürgen Jenny
Jugo, Georg Alexander, Maria Paudler, Julius Falkenſtein,
Curt Veſpermann etc. Alles in Allem Wieder mal ein gutes
Luſtſpiel von Qualität und Niveau, bei dem ſich ein jeder wieder
einmal herzhaft auslachen kann.

Palaſt- Theater. Diesmal wird „Die Feuertänzerin“
aber beſtimmt gezeigt. Der Film würde vorige Woche von
einem größeren Kino prolongiert. Es iſt mit Recht zu ſagen,
daß das Publikum gerade dieſen Film ſehen will. Es iſt ein
Kriminalfilm, der eine ſeltſame Mordaffäre behandelt. Ein
ſpannender Film, der deshalb ſo viel Beifall findet, weil er
nicht von der Sorte der verlogenen Kitſchfilme iſt, ſondern deſſen
Handlung unbedingt ſachlich bleibt. Man ſieht jetzt ſelten einen
guten Kriminalfilm, weshalb dem Palaſt- Theater bei der Auf
führung der „Feuertänzerin“ guter Beſuch vorauszuſagen iſt.
Als zweiter Film wird gezeigt „Er ſoll dein Herr ſein Ein
Filmſchauſpiel in 8 Akten, welches Niveau hat und deshalb
unbedingt ſehenswert iſt.

MEYVERS LEXIKON
Die neue siebente Auflage in 12 Halb-
lederbänden wird Mitte 1930 Vollstän-
dig sein und etwa 363 Rm. kosten

MEVERS LEXIKON
verbindet zeitgemst knappe Fassung
und Obersichtſichkeit mit größter Reich-
haltigkeit in Text, Bildern und Karten

MEVERS LEXIKON
gibt auf jede Frage sofort unfehlbar
richtige Antwort und ist der zuver-
lässigste Berater in jeder Lebenslage

MEYVERS LEXIKON
ersetzt eins umfangreiche Bücherei
und ist deshalb billig. Bequeme Teil-
zahiungen erleichtern die Anschaffung

MEVERS LEXIKON
ist durch jede Buchhandlung, die auf
Wunsch ausführlicheAnkündigungen mit
Bezugsbedingungen sendet, zubeziehen.

iſchau weilt



Widerruf!
Die auf Sonntag, den 14. Juli, anberaumte

Ackerverpachtung findet nicht ſtatt.

Gustav Springer, Naundorf.
e

Stets frisch!
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
J 7 7-77

Land wirtſchaftliche
Raſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
e

Jch bin wieder in der Lage, meiner Kund
ſchaft etwas extra preiswertes zu bieten

Neu eingetroſſen:
Schürzenzeug Hemdentuch
Stangenleinen Künſtlerdruck

Linon (Jndanthren)
De Ein Beſuch lohnt.

Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei
Gchnellſte Anfertigung von Maßarbeit.

Oswin Hofmann,
Talſtraße 2 (beim Schloß).

Seggeggggenggggggee
Dpucksachen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SfteinbeiB, Buchdruckerei.

Hertken- und Damen -btrichacken

Pullover und Lumhberjads

Knaben u. MädchenStrickjacken
und Pullover

Herren Socken
ſchwarz und farbigDamen-Makko

Strümpfe
Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

Univerſal-Geſchäflsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
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Zentralverband
der MbeitsInvaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg
Sonntag, d. 14. Juli,

vormittags 10 Uhr
Monats Perſammlung
im Bürgergarten.

Tagesordnung äußerſt
wichtig, u. a. Klarlegung
der kommenden Renten-Er
höhung vom 1. 10. 29.

Da die Mitglieder der
Ortsgruppe Dommitzſch von
unſerer Organiſation zur
Verſammlung anweſend ſind,
iſt es Pflicht aller Mitglie
der reſtlos zu erſcheinen.

Rentenempfänger, welche
Nichtmitglieder ſind, haben
zur Verſammlung Zutritt.

Der Vorſtand.

W AnnaburgerW Landwehr-
S 3 eX Verein.
Sonntag, den 14. Juli,

20.30 Uhr

Versammlung
im Gaſthof zum Siegeskranz.

Zahlreiches u. pünktliches
Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Wegen Verheiratung

meines jetzigen ſuche ich für
ſofort od. ſpäter zuverläſſ.
Dienſtmädchen.

Lohn 50 M., Deputat wie
üblich. Näheres zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

DECCEDCE)CCCE
Bahnhof Annabursg,

Um den vielſeitigen Wünſchen meiner werten
Gäſte zu entſprechen, findet am Sonntag,
den 14. Juni, wieder ein

Unterhaltungs- Konzert
Kapelle Rohr) ſtatt. Von 11 1 Ahr:
BWrühschoppen- Konzert
verbunden mit ff. Speckkucheneſſen.

Ab3 7Uhr: Unterhaltungsmüusik
Dazu empfehle: Kaffee, Torte m. Schlagſahne
(Gedeck 60 Pf.)

Ab 8 Ahr: Unterhaltung skonzert
bei bengaliſcher Beleuchtung.
Es ladet dazu freundl. ein der Bahnwirt,

Hans Lange.

dvoerrdeorrrrrruu
TDCCCCCCCCCCCE

Arbeiter Unterſtützungs- Verein
„Einighkeit, Col. Naundorf.

Sonntag, den 14. Juli, 2 Ahr nachm. begeht
der Verein im Gaſthof des Herrn Müller, Naun
dorf, das Feſt ſeiner

Bannerweihe.
Anſchließend BallmmusikK.

Hierzu wird insbeſondere die Jugend herzlichſt
eingeladen. Der Vorſtand.
C

Alleinverkauf für Annaburg
und Umgegend bei-

S

Achtung

Bei dem fröhlich ungebundenen

Ferientreiben fühlen sich Ihre Kin-
der in der gesunden, praktischen

Akeunimmer am wohlsten. Auch aus
gelassenes Springen und Tollen
schadet dieser strapazierföhigen
Kleidung nicht.

Verlangen Sie den Bleyle-Kataetog!

Carl Quell
Ia ruſſ. Maſchinen

und Motorenöl
Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1 und Literflaſchen
Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in l und
2 Pfd. Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei

Pa. neues PrimaSauerkohl 6peiſekartoffeln

friſch Den en
G. Vritzsche.

Neue Kartoffeln

pa. Matjesheringe,

neue ſaure Gurlen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Arthur Hönemann Spielkarten
Markt 19. empfiehlt H. Steinbeiß.

Kretzſchmar.
Neue ſaure Gurken

Mahjesheringe
empfiehlt

I. Gl. ritzsche.
Feinſtes Speiſeöl

Himbeerſaft
empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Lichtspielhaus
e (Nene Welt)

Ab Freitag bis Sonntag 3 Uhr
Haben Sie Verdacht gegen Jhren
Mann Leiden Sie an Eiferſucht

Was dieſe anrichten kann, erzählt in feſſelnden Bildern
unſer neuer Luſtſpiel Großfilm

„Die indiskrete Frau
Ein luſtiges Verſteckſpiel der Liebe.

Die große Beſetzung
Jenny Jugo, Georg Alexander, Maria Paudler,

Curt BVeſpermann.
Ein Luſtſpiel von Qualität, das wegen ſeiner feſſelnden

Handlung, hervorragenden Ausſtattung
und Darftellung große Erfolge errang

Jm Beiprogramm:
Der Geigenhauer Martl.

Kulturfilm aus dem herrlichen Karwendelgebirge.

Das große Rugby-Match.
Sport Groteske in 2 Akten mit Bimmel, Bammel, Bummel

Lotterie-Verein, Fortung“.
Am Sonnabend, den 13. ds. Mts., von
abends 8 Ahr ab, im Gaſthof „Neue Welt

Sommervergnügen
e Gute Muſik.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Eintritt Damen
50 Pf. Herren 75 Pf. Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein der Vorſtand.

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Ahr:

und wieder das große Doppelprogramm,
wie unſere Beſucher es wünſchen

„Er ſoll dein Herr ſein
Ein Filmſchauſpiel in 8 Akten nach der gleichnamigen
Komödie von Fairfax. Das Schickſal zweier
Schweſtern. Ein Filmſpiel, dem wirklichen Leben

mit ſeinen Freuden und Leiden abgelauſcht.
Der mit großer Spannung erwartete Kriminalfilm,
welcher im vorigen Programm um eine Woche ver

legt werden mußte:

DieFeuertänzerin.
Eine rätſelhafte Mordaffäre, der Senſationsprozeß
einer Tänzerin. Ein äußerſt ſpannender Detektiv

ſilm in 5 Akten mit Alfred Abel Buth Weyher,
arl Auen, Er Kaiſer Titz Roſa Valetti7Film, der zündendes Intereſſe hervorruft!

Bitte vergeſſen bie nicht: Beginnpünktl. 20. 30hr.
Wer ſpäter kommt, ſieht den Anfang nicht

Creme Leodor
e Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervoll
kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.
Bei Insektenstichen verhindert Creme Leodor, dick auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.

Als Puderunterlage leiſtet Creme Leodor mit ihrem
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte

Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verleiht
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht
jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Tube 60 Pf. und Mk., die dazugehörige Leodor Seife
Stück 50 Pf. In allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

Erntehüte
Sommermützen

Strohhüte
Bbeichte Kinder-Mütgzen

empfiehlt

d Wilh. Waisch.
FliegenſängerPeluſchken e

Sommerwicken Denen
Runh wpörgel Herm. Steinbeiß.

ieſenſpörgelHerbſtrüben 9 h le denn bin Ofenlängen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig

J. G. Vritzsche-
Kohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeißb. Wilhelm Kunze.
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Lokales und Provinzielles.
40667 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften in

Deutſchland Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren am 1. Juli
insgeſamt 40667 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften vorhanden.
Der Reinzuwachs beträgt im Juni 53, im erſten Halbjahr
1929 281 Genoſſenſchaften.

Guter Ratſchlag an die Landwirte. Einige
Unglücksfälle in der letzten Zeit ſollten den Landwirt mahnen,
gerade in der jetzigen Zeit mit erhöhter Sorgfalt landwirt
ſchaftliche Geräte zu behandeln. Senſen und Gabeln nicht
auf den Boden werfen! Erntewagen ſind vor dem Auf
laden auf Räder und Achſen zu prüfen! Die landwirt
ſchaftlichen Unfälle ſteigern ſich unheimlich Jm Jahre 1928
würden 246000 landwirtſchaftliche Unfälle gemeldet. Kinder
ſollten nach Möglichkeit nicht allein gelaſſen werden. Anter
allen Umſtänden muß man ihneu alles aus dem Wege
räumen, womit ſie Feuer anzünden könnten. Jn den letzten
zehn Jahren entſtanden 46000 Brände durch Kinderhände.
Lieber einige Mark für Kinderwartung als Rieſenverluſte
durch einen Brand

S Die Sebeusverſicherungsanſtalt Hachſen-Thüringen
Anhalt (ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen) in Merſe
burg die bekanntlich vom Provinzialverband Sachſen, vom Spar
kaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt und von der Landſchaft der Provinz Sachſen getragen
wird, verſendet ihren Bericht über das Verwaltungsjahr 1928.
Die Anſtalt hat ſich erfreulich weiterentwickelt. Jm Berichts
jahre gingen 3339 Anträge über 18,4 Millionen Reichsmark
Lebensverſicherungsſumme ein. Der Beſtand ſtieg auf 73 Millionen
Reichsmark. Die Sterblichkeit war günſtig. Der Ueberſchuß,
der beſtimmungsgemäß in voller Höhe an die Ueberſchußrücklage
der Verſicherten geht, beträgt 374952,57 RM. Auch die Unfall
verſicherung hat ſich weiter gehoben und erreichte eine Beitrags
einnahme von 322523,05 RM. Die niedrigen Beiträge der
Anſtalten haben ſich nach wie vor als ausreichend erwieſen. Die
Mitarbeit der Sparkaſſen hat ſich in erfreulicher Weiſe weiter
verſtärkt. Bei den Kapitalanlagen verfolgt die Anſtalt bekannt
lich das Ziel, ſie, ſoweit wie möglich, dem Wirtſchaftsleben des
Arbeitsgebietes wieder zuzuführen. Die Hypotheken in Höhe
von 2,6 Millionen RM. ergeben einen Durſchnittsbetrag von
7500 RM., bei den Kommunaldarlehen iſt der Durſchnittsbetrag
16675, RM., ein Beweis, daß die Anſtalt bei der Ausleihung
der Gelder nicht einzelne große Objekte bevorzugt, ſondern ſich
bemüht, möglichſt vielen Stellen zu helfen. An Wertpapieren
ſind in erſter Linie ſolche der heimiſchen Kreditinſtitute gewählt
worden, deren Gegenwert damit auch der Bevölkerung ſelbſt
wieder zugute kommt. Die Bilanz ſchließt mit 6,69 Millionen RM.
ab. Das Arbeitsgebiet der Anſtalt beſchränkt ſich lediglich auf
die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt. Sie iſt mit den
übrigen gleichfalls territorial beſchränkten Provinzial und Landes
anſtalten zu einem feſten „Verband öffentlicher Lebensverſicherungs
anſtalten in Deutſchland“ zuſammengeſchloſſen. Bei einem Ver
gleich mit eir ivatgeſellſchaft

einzel dasrſt da
r d gebnis dieſes Verbegeſamte Deutſche Reich umfaßt heranzuzie

Beſtand der verbundenen Anſtalten erreichte eine Höhe von
1/3 Milliarden RM. Verſicherungsſumme und ſteht mit an erſter
Stelle unter den deutſchen Verſicherungsunternehmungen.

Folgen der Kälte. Auf vielen Dächern, haupt
ſächlich ſolchen mit altem Ziegelbelag, machen ſich jetzt noch
Folgen der ſtarken Froſtnächte bemerkbar Die Ziegeln fangen
an zu berſten und zu bröckela. Jeder Sturmwind fegt einige
herab. Da große Schäden entſtehen können, wenn der Wind
ſich in Lücken der Dächer fängt (ganze Dachſtühle können bei
Orkanen abgedeckt werden), iſt eine Durchſicht der Ziegel ein
Gebot der Vorſicht.

Hehna. (Selbſtmord) Vor einigen Tagen war hier
der Auszügler Gottfried Niendorf, 78 Jahre alt, ſpurlos
verſchwunden. Er hatte ſich eine Fahrkarte für eine Hin
und Rückfahrt von Oehna nach Jüterbog gelöſt, um angeb

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

56. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er ging am Hochzeitstage in die Welt hinaus. Ich aber

wollte mich mit meiner Krankheit in einen ſtillen Winkel ver
kriechen, bis ein baldiger Tod mich erlöſen würde. Da kam
Frau von Hermsdorf, meine liebe, treue Beſchützerin, auf
den Gedanken, mich von einem Arzt unterſuchen zu laſſen.
Er wollte einen Verſuch machen und er gelang. Wer be
ſchreibt mein Entzücken, als ich den erſten Sonnenſtrahl
wieder ſeh, die Blumen blühten zu meinen Füßen. Die
Stimme meines Mannes hatte ich geliebt von Kindheit an.
Nun ſah ich auch ſein Bild. Jch liebte meinen Mann und
wurde krank an meiner hoffnungsloſen Sehnſucht. Da ſtarb
meine treue mütterliche Freundin und auf ihrem Sterbe
bette bat ſie mich, die genau wußte, wie ich mich nach Karl
Heinz verzehrte, meinen Geſang zu nützen, meinen Gatten
zu ſuchen und mich in ſein Herz zu ſingen. Ich befolgte
nach ihrem Tode dieſen Rat. Meine Stimme gewann mir
die Herzen der Menſchen. Jn Rom lernte ich Ethel Mor
land kennen und von ihr hörte ich, daß mein Mann bei
ihrem Vater zu Beſuch weilte. Nun kam ich hierher Jch
ſah meinen Mann zum erſtenmal und mein Herz ſchrie nach
ihm in Liebe und Sehnſucht. Er ſchien auch für mich Jn
tereſſe zu empfinden und ich hoffte in ſeliger Erwartung
Jutta ſprang plötzlich auf. „Sie ſehen ja, wie mein Hof
fen zerſtört iſt. Karl Heinz liebt Maria Sorta. Er kennt

ſie ſchon lange, ſchon von Rom her. Ich aber will fort in
meine deutſche Heimat. Von dort aus will ich ihn frei
geben. Was glaubte er von mir? Warum zeigte er mir
ſo offenkundig ſein Jntereſſe? Dachte er, mich als Spiel
ball zu benützen, wenn er doch jene Frau liebt?“

Wendox ſtand langſam auf. Er brachte das ſchwerſte
Opfer und half dem fremden Manne zu ſeinem Glück, wel
ches für ihn ſelbſt höchſtes Glück geweſen wäre.

iſt nicht das Ergebnis einer e

lich Verwandte zu beſuchen, war aber bei dieſen nicht ein
getroffen. Jetzt fand man den alten Mann in Zerbſt in
Anhalt als Leiche auf. Jn einem Anfall von Schwermut
hatte er ſich dort vor einen Güterzug geworfen und ſich
überfahren laſſen. Hier wurde er als unbekannte Leiche
aufgehoben. Erſt durch einen Zeitungsartikel wurden ſeine
Angehörigen aufmerkſam gemacht, ſie fuhren nach Zerbſt
und konnten hier die Leiche als die des Auszüglers Nien
dorf feſtſtellen und nach hier überführen.

Rathmannsdorf, 6. Juli. Ein hieſiger polniſcher
Arbeiter, ein notoriſcher Säufer, verſuchte ſich das Leben zu
nehmen. Er verband ſich die Augen und legte ſich auf die
Schienen, um den todbringenden Zug zu erwarten Er hatte
ſich aber auf die falſchen Gleiſe gelegt, ſo daß der Zug an
ihm vorüberfuhr. Er ſtand dann wieder auf und ſagte
„Zug hat ſich vorbeigefarren Ein hinzukommender Beamter
ſchickte ihn nach Hauſe.

Burg, 5. Juli. Zehn Offiziere des Reiterregiments 3
rückte kürzlich von Rathenow zu einem 1000-KilometerRitt
aus. Der Ritt, der dazu dienen ſollte, die Leiſtung von
Truppenpferden feſtzuſtellen, ging über Arendſee, Lüneburg,
Verden, Bremen Oldenburg, Minden i. W. Wolfenbüttel,
Möckern nach Rathenow zurück. Die Durchſchnittstagesleiſtung
betrug 85 Kilometer

Leipzig, 5. Juli. Seinen hundertſten Geburtstag
beging heute der Kantor a. D. Julius Oertel im benachbarten
Quasnitz in geiſtiger und körperlicher Friſche. Der alte Herr
hört efwas ſchlecht, aber ſonſt lebt er noch ganz mit der Zeit.
Die Roſen in ſeinem kleinen Gärtchen zieht und pflegt er
ſelbſt ſie ſind ſein Stolz Er lieſt täglich die Zeitung und
widmet dabei ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem Sportteil.
Er raucht und trinkt Wein beides natürlich mäßig
und er raſiert ſich jeden Morgen ſelbſt mit einer Sicherheit,
um die ihn mancher beneiden dürfte. Kantor Oertel wurde
1829 im Lindenthaler Schulhauſe geboren; die Oertels ſind
ein altes Lehrergeſchlecht. Zwei der ſechs Kinder des
Jubilars ſind heute ſchon zur Ruhe geſetzte Lehrer.

Sonneberg, 6. Juli. (Radikaler Schutz.) Der Stadt
vorſtand gibt bekannt: „Um den jungen Pflanzenwuchs im
Stadtpark am Eichberg zur Entwickelung kommen zu laſſen
und vor mutwilligen Zerſtörungen zu ſchützen, wird der Stadt
park auf die Dauer von 2 Jahren, alſo bis zum 1. Juli
1931, geſchloſſen.

Ein geſchäftstüchtiger Ortsſchulze. Man muß mit
der Zeit gehen. Das tat auch der Gemeindevorſteher eines
Luckau benachbarten Dorfes Der Mann hat Radio und
hört vormittags gegen 11 Uhr die Kurſe am Berliner Vieh
markt ab. Als er hört, daß in Berlin die Preiſe für
Schweine ziemlich ſtark angezogen haben, ſchickt er ſogleich
den Ortsbüttel mit der großen Glocke herum, dieſe wichtige

Als um 12 Uhr
W

Tatſache allen Viehzüchtern auszuklingeln.

n ins

Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wiedar
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse un
zahlen Sie Ihr Brspartes dort ein. Dans
ast Bönnen Sie mit Recht behauptes
daß Sie gat fer re Familie sorgesS

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

„Jene Frau hat gelogen,“ ſagte er feſt. „Gnädige Frau
Ihr Gatte liebt Sie, nur Sie. Er ſelbſt hat es mir geſagt.“

Jutta ſah Wendox in ſolch ſeliger Ungewißheit an, daß
er den Blick von ihr wenden mußte. „Wie ein beſchenktes
Kind,“ dachte er

Natürlich hat Herr von Eſchingen keine Ahnung, wer
Sie in Wirklichkeit ſind,“ ſagte er noch.

Da hob Jutta die Hände bittend zu ihm empor. „Miſter
Wendox, darf ich Sie bitten, vorläufig nichts zu verraten

Er nickte. „Jch werde ſchweigen wie das Grab, bis Sie
ſelbſt ſprechen wollen,“ ſagte er einfach.

„Ja, aber jene Frau?“ fragte Jutta noch zaghaft.
Er richtete ſich auf. „Jene Frau wird Jhnen in der

Liebe Jhres Gatten nie gefährlich denn er warf ſie längſt
ſchon beiſeite. Auch nach Jhrem Leben wird ſie nicht mehr
trachten.“

Jutta ſah ihn fragend an.
Er nahm ihre Hand. „Seien Sie ſtark.

hat ſich ſelbſt gerichtet.
Jukta ſank in ihren Seſſel.

ſie mit blaſſen Lippen
Er neigte bejahend den Kopf. „Aller Vorausſicht nach,

ja,“ ſagte er. „Sie hat ſich von jenem Abhang hinunter
geſtürzt.“

Jutta bedeckte ſchaudernd das Geſicht mit beiden Händen.
„Dasſelbe hatte ſie mir zugedacht,“ murmelte ſie.

Wendox ſpähte plötzlich aufmerkſam durch den weißen
Fenſtervorhang.

Die ſchwarzen
daß die Leute wahrſcheinlich die Tote brachten
Jutta vom Fenſter hinweg.

„Kommen Sie, gnädige Frau,“ ſagte er beſorgt, gehen
Sie jetzt hinaus, legen Sie ſich lieber etwas hin, denn Sie
ſind noch ſchwach von den vielen Aufregungen

Wortlos befolgte Jutta ſeinen Rat.

Maria Sorta

„So iſt ſie tot?“ murmelte

Punkte kamen näher und nun ſah er,
Er zog

„Entſchuldigen Sie mich, ich möchte mich doch darum
kümmern.“

Stützt das heimiſche Gewerbe!
Faſt überall und an allen Orten hört man über die wirt

ſchaftlich ſchlechte Lage jammern. Mit dem Jammern allein iſt
es aber nicht getan; es iſt uns aber auch nicht geholfen, daß
man ſagt: Man kann ja doch nichts dagegen machen. Mit
Kopfhängen und ſich drein finden iſt noch niemand vorwärts
gekommen. Was für die einzelne Perſönlichkeit gitt, das gilt
auch für das Gemeinweſen genau ſo, wie ſich der einzelne
Menſch den jeweiligen Verhältniſſen anzupaſſen verſuchen muß.
Genau ſo iſt es auch mit jedem anderen Betriebe. Wir hier
in der Provinz wären ſchon wer weiß wie viel weiter, wenn
wir all dies berückſichtigt hätten. Wie kann Handel und Gewerbe
blühen, wenn er künſtlich abgetötet wird Es muß Ehrenaufgabe
eines jeden einzelnen ſein, ſeinen Bedarf an Sachen jeglicher
Art hier am Platze zu decken

Welche Vorteile bringt uns denn eigentlich der Einkauf
auswärts? Hilft es unſerem Gemeinweſen, wenn wir unſer
Geld nach auswärts tragen. Den hieſigen Gewerbetreibenden
wird dadurch jede Exiſtenzmöglichkeit abgeſchnitten. Wer bezahlt
denn letzten Endes den ganzen Verwaltungsapparat? Zum
größten Teil wird er doch nur, das dürfte keinem Zweifel unter
liegen, von Handel und Gewerbe getragen. Deshalb ſollte ſich
ein jeder von der Phantaſie freimachen, als ob von auswärts
nur das Gute käme. Es liegt in der Pſyche des Deutſchen,
daß er für das Ausland ſchwärmt und genau ſo tut es der
Kleinſtädter mit der Großſtadt. Es kann uns erſt dann wieder
beſſer gehen, wenn ſich ein jeder nach ſeiner Decke ſtreckt. Hat
er von der heimiſchen Bevölkerung ſeinen Verdienſt, dann unter
ſtütze er das heimiſche Gewerbe. Es iſt nur eine gewiſſe Ein
bildung, wenn man glaubt, daß man anderwärts beſſer bedient
wird, dabei weiß man, daß überall nur mit Waſſer gekocht wird.
Darum fort mit jeglicher Schwärmerei für die Großſtadt. Sehen
wir das Leben von ſeiner richtigen Seite an und unterſtützet
das heimiſche Gewerbe, indem ihr Handwerker- Arbeiten und
Einkäufe nur am Orte deckt.

Weyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig neu bearbeitete
Auflage Ueber 160 000 Artikel und Verweiſungen auf etwa
21000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten
und Plänen im Text; dazu etwa 755 beſondere Bildertafeln
(darunter über 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen und
Stadtpläne ſowie 200 Text und ſtatiſtiſche Ueberſichten-
Band 10 Rechnung bis Seefedern) in Halbleder gebunden
30 RM. Verlag Bibliographiſches Inſtitut A.G. in Leipzig.

Schon ein flüchtiges Blättern in dem ſoeben erſchienenen
zehnten Bande von Meyers Lerikon beſtätigt dem Leſer
was er an den gelungenen erſten neun Bänden ſchon beobachtet
hatte, daß dieſes erſte große Nachkriegslexikon mit Erfolg beſtrebt
iſt, auch die neueſten Erſcheinungen in unſerem Weltbilde zu
berückſichtigen man achte auf den Artikel Reklamekunſt“, um
nur ein Beiſpiel zu nennen. Die dieſem Abſchnitt beigegebene
Tafel iſt ein Muſter an Farbenſchönheit und Präziſion; ihr reihen
ſich die anderen Tafeln, vor allem die beſonders gelungenen
„Rhythmiſche Gymnaſtik“, „Röntgenbilder“, Schmetterlinge“,
„Schmuckſteine“ würdig an. Und wenn ſchon flüchtiges Blättern

e

m iſt, ſo erweiſt eine eingehendere Betrachtung aufs neue
auch die Sachlichkeit und Ueberſichtlichkeit ſelbſt da, wo es ſich
um ſchwierige Dinge handelt. Wir verweiſen beſonders auf die
uns gerade in dieſem neuen Bande intereſſierenden Reichs
artikel (Reichsgeſetze, Reichsverfaſſung, Reichswehr, Reichstag
die durch feine Ueberſichten jedem verſtändlich und anſchaulich
geworden ſind. Zu nennen wäre neben vielem anderen im
zehnten Band noch der Artikel „Rundfunk“, der mit einer ſechs
ſeitigen illuſtrierten Beilage ebenfalls als außerordentlich geglückt
gelten muß. Zehn Bände von zwölf liegen vor. Wir können
ſchon heute ſagen, daß der „Meyer“ die äußerſt ſchwierige Auf
gabe, unſer modernes Weltbild darzuſtellen, über alles Erwarten
gut gelöſt hat, und wünſchen dem vorzüglichen Werk eine recht
weite Verbreitung.

Er drückte ihr noch einmal die Hand und ging dann
hinaus.

Der alte Arzt richtete ſich auf.
Wendox ſtand am Ende des Lagers. „Wie ſteht es, Mi

ſter Miller?“
Der Arzt nahm die Brille ab und ſah den Fragenden

an. „Wenn keine innere Blutung eintrikt, wird ſie noch
eine bis zwei Stunden leben, andernfalls geht es ſofort zu
Ende; Rettung iſt keine.“

Wendox nickte. „Wird ſie noch einmal zur Beſinnung
kommen?“ fragte er.

„Es wäre möglich, aber ich glaube es nicht,“ ſagte der
Arzt. „IJch bleibe jedenfalls hier. Sollte ſie zur Beſinnung
kommen, dann mache ich eine Morphiumeinſpritzung, um
ihr wenigſtens die gräßlichen Schmerzen zu erſparen

Wendox fühlte eine ſonderbare Regung in ſich, als er
in das bleiche, entſtellte Geſicht der Frau ſah, die ſo vielen
Menſchen Unheil brachte. Nun er wußte, daß ſie ſterben
mußte, war ſein Haß ausgelöſcht. Der Tod verſöhnt. Sie
hatte ihre Taten durch den freiwilligen Sprung in die Tiefe
geſühnk. Nur eine Hoffnung hatte noch in ihm gelebt, als
er ſah, daß ſie noch lebte Vielleicht konnte er doch noch
etwas über das Schickſal ſeines Freundes erfahren. Nach
Urteil des Arztes würde Maria kaum noch einmal die Be
ſinnung erlangen und dann würde die Todwunde nicht ſpre
chen können.

Lange ſtand Wendox in Gedanken verſunken.
Da öffnete ſie mit leiſem Zittern der Lider die Augen.

Schimmerten ſie nicht goldig wie ſonſt? Nein, weltabge
wandt blickten dieſe Augen bereits. Aber da weitete Maria
plötzlich den Blick.

Sie hatte Wendox erkannt
Haß, Furcht blickten Wendox an. Mühſam formten die

blutleeren Lippen die Worte: „Was wollen Sie von mir?
Das Spiel iſt aus.

Ein Blutſtrom quoll aus dem röchelnden Munde.
Fortſetzung folgt.)



Gute Ausſichten für die Getreideernte
Der Saatenſtand im Reich Anfang Juli.
Der Witterungsverlauf im Monat Juni iſt der
Weiterentwicklung der Saaten im allgemeinen günſtig ge
weſen, ſo daß zumeiſt gute Ausſichten für die neue
Getreideernte beſtehen.

Das Wintergetreide iſt zwar häufig im Halm
kurz geblieben, weiſt aber im übrigen einen befriedigenden
Stand auf. Die Blüte der Winterhalmfrüchte ging allge
mein gut und raſch vonſtatten; die Roggenblüte iſt aller
dings vereinzelt durch Gewitterregen etwas beeinträchtigt
worden. Jn Süddeutſchland iſt nicht ſelten durch ſtarke
Regenfälle Lagerung eingetreten. Der Stand der
Sommerſaagaten iſt gleichfalls zufriedenſtellend,
n aber hinter normalen Jahren immer noch etwas
zurück.

Die Kartoffeln zeigen, obgleich ſie teilweiſe un
gleichmäßig aufgelaufen waren, nunmehr durchweg eine
günſtige Weiterentwicklung. Auch die Rüben weiſen ein
geſundes und kräftiges Wachstum auf.
Die Heuernke hat überall begonnen; teilweiſe iſt
ſie ſchon beendet. Der Ertrag iſt der Beſchaffenheit nach
gut, der Menge nach bleibt er vielfach hinter den Erwar
tungen zurück.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 S mittel, 4 gering ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt
folgende Begutachtung: Winterroggen 2,8 (im Vormonat
2,9, Sommerroggen 2,9 (2,9), Winterweizen 2,8 (2,8),
Sommerweizen 2,8 (2,8), Winterſpelz 2,5 (2,6), Winter
gerſte 3,3 (3,5), Sommergerſte 2,5 (2,6), Hafer 2,7 (2,8),

Frühkartoffeln 2,7 (2,9), Spätkartoffeln 2,8 (3,0), Zucker
rüben 3,0 (2,8), Runkelrüben 2,9 (2,8), Klee 2,9 (3,0), Lu
zerne 2,8 (2,9), Bewäſſerungswieſen 2,7 (2,8), andere
Wieſen 2,9 (3,0).

Große Tumulte
bei einem Straßenbahnerſtreik.
Hundert Perſonen verletzt.

Der ſeit mehreren Tagen in New Orleans herr-
ſchende Straßenbahnerſteik hat zu ſchweren Ausſchrei
tungen geführt, deren Anlaß darin zu ſuchen iſt, daß die
Bahnleitung dreimal verſuchte, Straßenbahnwagen mit
Streikbrechern unter ſtarker Bewachung in Betrieb zu
ſetzen. Eine tauſendköpfige Menge, darunter auch Frauen,
griff die Wagen an und bombardierte die Mannſchaften
mit Ziegelſteinen und Knütteln. Die Polizei verſuchte die
Menge auseinanderzutreiben und ſchoß in die Luft, doch
kam es dann zu einer Schießerei, bei der etwa hundert
Perſonen leicht verletzt wurden, während zwei der
Streikenden ſo ſchwer getroffen wurden, daß ſie ihren
Verletzungen erlagen. Die Straßenbahngeſellſchaft wurde
ſchließlich von der Stadtverwaltung erſucht, alle weiteren
Verſuche zur Wiederaufnahme des Betriebes zu unter
laſſen.

Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Während der Tumulte haben drei Poliziſten unter dem
Jubel der Menge ihre Dienſtabzeichen und Waffen weg
geworfen und ſich den Ausſtändigen angeſchloſſen.

Neue Kämpfe in New Orleans.
Die vhnehin ſchwierige Streiklage in New Orleans hat ſich

weiter außerordentnlich verſchärft. Man erwartet die Ver
kaudung des Belagerungszuſtandes. Eine große Anzahl von
Streikenden überrannte die Polizeipoſten, legte an ſieben
Straßenbahnwagen Feuer an und ſprengte die Depots mit
Synamitbomben in die Luft.
Schußwaffe Gebrauch.

Aman Allahs Reiſegepäck.
Er bringt den Königsſchatz mit.

Der frühere König von Afghaniſtan, Am an Ullah,
traf an Bord der „Mooltan“ in Marſeille ein. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich die Königin Suraya, ſeine
Mutter, Schweſter und Schwägerin, ſeine zwei Söhne
und fünf Töchter ſowie ſein Gefolge von 24 Perſonen.
Die Königin Suraya hielt auf ihren Armen ihr letzt
geborenes Kind, die 28 Tage alte Prinzeſſin Jndia.

Aman Ullah erklärte den Journaliſten beim Verlaſſen
des Schiffes: „Jch bin das Opfer des rückſtän-

Die Polizei machte von der

digen Geiſtes meines Volkes geworden. Jetzt brauche
ich vor allem Ruhe. Dann werde ich arbeiten. Nach zwei
tägigem Aufenthalt in Marſeille werde ich nach Rom
weiterreiſen. Dort werde ich für mein Land nach meinen
Jraſee arbeiten.“

Die drei Sekretäre, die ſich in Begleitung AmanUllahs befanden, trugen eine große J St a ß U ſcha
tulle, die mit ungeheuren kupfernen Schlöſſern ver
ſchloſſen und mit kleinen Lederriemen an ihr Handgelenk
gebunden war. Dieſe Kaſſette beherbergt wahrſcheinlich
den Königsſchatz.

Vermiſchte Nachrichten.
Kriegervereine und Vaterländiſche Verbände

Kiel. Auf dem 14. Abgeordnetentag des Preußiſchen Landes
kriegerverbandes, der hier abgehalten wurde, kam der Erſte
Vorſitzende des Kyffhäuſer-Bundes, General a. D. von Horn,
in ſeiner Begrüßungsanſprache auch auf das Verhalten des
Landeskriegerverbandes zu den Vaterländiſchen Verbänden,
insbeſondere zum Stahlhelm, zu ſprechen, wobei er erklärte,
es liege eine Gefahr darin, daß dieſe Verbände beſtrebt ſeien,
die Kriegervereine vor ihren Wagen zu ſpannen. Die Bil
dung von Stahlhelmgruppen innerhalb der Kriegervereine
müſſe aufs ſchärfſte bekämpft werden. Wer da glaube, in den
Reihen der Kriegervereine Stahlhelmpolitik treiben zu können,
der ſei auf dem falſchen Weg. Er warnte die prominenten
Führer in den Kriegerverbänden, ihre Namen für die Stahl
helmmbewegung herzugeben, da daraus leicht der Schluß ge
zogen werden könne, daß die Kriegerverbände hinter dieſer
Sache ſtünden. Die Stahlhelmer ſollten ihren Weg, die
Kriegervereine aber wollen ihren Weg gehen. In den Satzun
gen des Kyffhäuſer-Bundes ſei klar zum Ausdruck gebracht,
daß ſich jeder innerhalb der Organiſation und jede Organiſa
tion als ſolche der parteipolitiſchen Tätigkeit zuenthalten habe.

Eilaufträge im Poſtſcheckverkehr.
Königsberg. Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs

poſt trat am 8. Juli in Königsberg zu einer Sitzung zu
ſammen. Neben dem Zweck, die Provinz Oſtpreußen zu be
ſuchen, diente die Sitzung der Verabſchiedung einiger Vor
lagen. Der Verwaltungsrat genehmigte die Jahresnachweiſung
über die Einnahmen und Ausgaben der Deutſchen Reichspoſt
a das Rechnungsjahr 1928, ferner ſtimmte er den vorge
chlagenen Anderungen der Poſtordnung und der Poſtſcheck

ordnung zu. Die neuen Beſtimmungen der Poſtordnung
ſehen mit Rückſicht auf die namentlich im Buchhandel und im
Zeitſchriftenverlag oft vorkommenden Formate für Päckchen
erweiterte Abmeſſungen vor. Durch die Vorlage über eine
Anderung der Poſtſcheckordnung werden für die ſofortige
z ſt von Laſt und Gutſchriften ſogenannte Eilauf
träge eingeführt

Neue Röntgenunterſuchung des Königs von England
London. Die für Montag angeſetzte Abreiſe des Königs

nach Sandringham iſt verſchoben worden, um eine neue
Röntgenunterſuchung vorzunehmen. Das darüberausgegebene Bulletin führt weiterhin noch aus: Der König ſei
durch die Teilnahme an dem Dankgottesdienſt nicht übermäßig
angeſtrengt worden. Obwohl der allgemeine Geſundheits
zuſtand gut ſei, habe der Heilungsvorgang auf der
rechten Bruſtſeite keine befriedigenden Fort-W ch J itte gemacht, wodurch die neue Unterſuchung nötig

erde.

Nah und Fern
O Einſturz eines Laufkrans. Auf dem Grundſtück der

Firma Thyſſen, Eiſen und Stahl-A.-G., in Berlin
ſtürzte ein in etwa vier Meter Höhe montierter Laufkran
ein. Vier Arbeiter wurden getroffen und zu Boden ge
riſſen. Zwei von ihnen ſind ihren Verletzungen erlegen.

O Eiſenbahnunfall. Auf der Strecke Treyſa- Leine
felde fuhr eine Lokomotive auf drei unbeſetzte Perſonen
wagen auf. Die Wagen wurden ineinandergeſchoben.
Ein Packwagen wurde durch den Anprall über einen Prell
bock hinweggeſchoben und ſtürzte von der mehrere Meter
hohen Böſchung auf die Landſtraße hinab, wo er zer-
trümmert liegenblieb. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

O Flugzeug „Kreuz des Südens“ in Bagdad. Das
Flugzeug „Kreuz des Südens“ iſt auf ſeinem Flug von
Auſtralien nach England in Bagdad eingetroffen. Kapitän
Kingsford Smith erklärte, daß der Flug bisher pro
grammäßig verlaufen ſei, wenn auch auf einzelnen Ab
ſchnitten ſich erhebliche Schwierigkeiten gezeigt hätten.

O Keine Nachricht vom Flugzeug „Untin Bowler“
Die kangadiſche Funkſtation von Portburwell meldet, daß
trotz allergrößter Aufmerkſamkeit keine Nachricht von dem
Ozeanflugzeug „Untin Bowler“, das ſich auf dem Fluge
von Chikago nach Berlin befindet, aufgefangen werden
konnte. Man iſt damit ſeit Freitag ohne jede Nachricht.
Die Wetterberichte aus dem Norden Kanadas beſagen,
daß der Nebelregen fortdauere.

O Abſturz des franzöſiſchen Fliegerhauptmanns Cou
douret. Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Coudouret,
der von Sevilla zu einem Transozeanflug ſtarten wollte,
dazu aber nicht die Genehmigung des franzöſiſchen Luft
fahrtminiſteriums hatte, ſteuerte ſeinen Apparat nach
Frankreich zurück. Jn der Nähe von Angouleme ſtürzte
das Flugzeug ab. Coudouret wurde getötet, ſeine Be
gleiter, zwei ſpaniſche Flieger, ſind ſchwer verletzt worden.

O Bei der Beſteigung des Montblane umgekommen.
Ein Architekt aus AixlesBains und der Sonderkommiſſar
in der Rheinlandarmee, Emile Jarrier, fanden bei der
Beſteigung des Montblanc den Tod. Unter Leitung
eines Berufsführers kamen ſie bis nahe an den Gipfel
des Montblanc, als ein ſtarker Schneeſturm einſetzte.
Einer der Alpiniſten erlitt einen Herzſchlag, ſein Begleiter
konnte die nahe Unterkunftshütte nicht mehr erreichen
und ſtarb trotz aller Sorgen des Führers, der allein am
Leben blieb.

O Gastod in der Fabrik. In einer Lederfabrik in
Berditſchew (Ukraine) wurden durch ausſtrömende Gaſe
ein Ingenieur und drei Arbeiter getötet. Drei weitere

Arbeiter wurden mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen
ins Krankenhaus gebracht.

O Die ſiameſiſchen Zwillinge heiraten. Nach einer
Reutermeldung werden in Manila (Philippinen) die
21jährigen ſiameſiſchen Zwillinge Lucio und Simplicio
Godino zwei Schweſtern heiraten. Die Behörden haben
hierzu die Genehmigung erteilt, die ſie zunächſt mit dem
Hinweis verweigert hatten, daß es ſich bei den ſiameſiſchen
Zwillingen nicht um einzelne Individuen handele. Nach
der Trauung beabſichtigen die ſiameſiſchen Zwillinge, ſich
ſofort mit ihren Frauen nach den Vereinigten Staaten
zu begeben.

O Der Univerſitätsprofeſſor als Mörder. Der Univer
ſitätsprofeſſor Dr. James H. Snook in Kolumbus (Ohio)
hat geſtanden, daß er der Studentin Hix, mit der ein
Liebesverhältnis hatte, bei einer Autofahrt mit ſeinem
Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitten habe. Dem Profeſſor
war ſchon einmal wegen ſeiner Liebesaffären mit Stu
dentinnen die Verweiſung von der Univerſität angedroht
worden.

O 103 Verletzte bei einer Panik. Jn Detroit
entſtand während eines Baſeballſpiels unter der über
füllten Zuſchauertribüne ein Feuer. Die Zuſchauer
ſtürzten Hals über Kopf den Ausgängen zu, wobei ein
furchtbares Gedränge entſtand. Männer, Frauen und
Kinder wurden von den nachdrängenden Maſſen nieder
getreten. Jnsgeſamt wurden 103 Verletzte von den
Arzten behandelt.
Bunte Tageschronik

Berlin. In den Straßen Berlins ereigneten ſich Sonntag
acht ſchwere Motorradunfälle. Eine Frau wurde

getötet, ſechs Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Berlin
und ſeine einige Jahre jüngere Frau freiwillig aus dem Leben
geſchieden, weil ſie „für die heutige Zeit nichts mehr taugten“.

Celle. Zwei Berliner Ferienkinder ſind hier in einer
Kiesgrube, in die ſie ſich trotz der Warnungen ihres Lehrers
hineingewagt hatten, durch herabſtürzende Stein
maſſen verſchüttet worden.

Stettin. Jn Uſedom ſind einer Feuersbrunſt zehn Scheu
nen zum Opfer gefallen. Mehrere kleine Landwirte ſind durch
den Brand ſchwer geſchädigt worden.

Satrup (Kreis Schleswig). Der älteſte Schleswig Hol
ſteiner, Detlev Marxen, konnte am 9. Juli ſeinen 103 Ge
burtstag feiern. Marxen hat die Kämpfe 1848/51 mitgemacht.

Wien. Jn Völkermarkt (Kärnten) hat der Berufspianiſt
Hugo Müller mit 85 Stunden einen neuen Dauerrekord im
Klavierſpielen aufgeſtellt.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

57. Fortſetzung

Der Arzt trat hinzu. Behutſam wiſchte er das Blut
hinweg. Er wollte eine Einſprihung machen, um die Qualen
zu lindern

Maria Sorta bemerkte es. Sie wehrte ab. „Jch muß
bei Beſinnung bleiben, es iſt ja doch gleich zu Ende, bitte
laſſen Sie uns allein

Wendox beugte ſich, nachdem der Arzt das Zimmer ver
laſſen hatte, tief über die Sterbende.

„Sie wollen wiſſen, wo Jefferſon blieb? Erſchoſſen habe
ich ihn auf der Jagd im Walde. In einem Tümpel ſchläft
er ſchon lange. Jch habe ihn gehaßt, den verliebten Nar
ren. Ich liebte ihn nicht, nie. Da kamen Sie und Sie wa
ren der Rechte. Stolz und unnahbar ſtießen Sie mich von
ſich. Jch war ſeit jenem Tage verloren. Freiwild! Ich hatte
mir geſchworen, daß Sie der erſte und letzte Mann ſein ſoll
ten, der mich zurückſtieß. Was mich reizte, wollte ich be
ſthen. In Spanien lernte ich dann meinen zweiten Mann
kennen. Von nun an war ich im tiefſten Schmutz, dann
ließ der Fürſt, dem er mich zuführte, mich zur Sängerin
ausbilden und mein Mann bezog von ihm eine hohe mo
natliche Rente, wofür ich des Fürſten Geliebte ſein mußte.
Dann ging es weiter. Sie wiſſen ja alles. Verzeihen Sie
mir, wenn Sie können, es ſtirbt ſich beſſer.

Als Wendox ſtarr und ſtumm ſtehen blieb, ging ein lei
ſes Lächeln über die wachsbleichen Züge: „Sie können es
nicht, ich glaube es Jhnen.“

Groß und goldig ſchimmerten ihn ihre Augen an, mit
dem letzten Reſt von Kraft, welcher noch in dieſem zerbro
chenen Körper wohnte

Die Schatten des Todes breiteten ſich aus über ihr.
Da faßte Wendox nach ihrer Hand. Mit der Rechten

aber ſtrich er leiſe und behutfam über ihren Scheitel. Sie
haben geſühnt, mag der Himmel Jhnen gütig verzeihen.“

Nachdruck verboten

die Tauſe ſeines erſten Enkelchens ſein.

Da ging ein Leuchten über ihr Geſicht, ein letztes Mal
ſtrahlten die Augen auf wie goldene Sonne, dann legte ſie
den Kopf zur Seite und die Augen brachen

Wendor ſchloß ſie ſanft. Dann blickte er noch eine Weile
in das wächſerne Geſicht.
Seele.“

Leiſe zog er das Tuch über die tote Frau und ging hin
aus. Draußen verſtändigte er den Arzt, der in ſeinem Auf
trage alles weitere übernahm.

27. Kapitel.
Die Zeit verſtrich. Schon blühte und grünte es auf

einem Grabe. Maria Sorta ſchlief in tiefem Frieden unter
dem grünen Efen.

Zwei Jahre waren dahingegangen. Zwei volle Jahre.
Jutta war nach den Ereigniſſen damals ſchwer erkrankt.
Karl Heinz war, ohne Abſchied von ſeinen Freunden zu

nehmen, nach Deutſchland abgereiſt. Es war ihm unmög-
lich, noch einmal mit Jnge Stern zu ſammenzutreffen. Er
ſchrieb von Deutſchland aus Morland und Wendox die teil
weiſe Wahrheit über ſeine Abreiſe.

So kam es, daß Jutta und auch Karl Heinz der Hochzeit
Ethels mit Fritz von Saldern fern blieben.

Die jungen Eheleute wohnten nun längſt zuſam
men in ihrer herrlichen Villa Fraskati.

Großpapa Morland war auf Beſuch, denn in Kürze ſollte
Das Herz lachte

Morland im Leibe, wenn er den Knirps, der erſt 14 Tage
zählte, im Steckbett auf ſeinem Arm hielt. Ethel, die noch
etwas matt und bleich im Lehnſtuhl lag, und Fritz, beſorgt
ganz nahe bei ihr ſitzend, lachten ein paarmal herzlich auf,
wenn ſie die Pläne hörten, die der unvernünftige Groß
papa mit der kleinen Menſchenblüte hegte.

Ein Diener kam mit leiſen Schritten heran und brachte
die Poſt.

Ethel griff danach
„Ob ſie wohl kommt?“

Sie erbräch haſtig das Schreiben. „Hurral“ rief ſie fröh
lich, „Jutta kommt. Sie bleibt längere Zeit bei uns, nein,

„Schlaf in Frieden, du irrende

„O, von Juttal“ rief ſie freudig.

wie ich mich freue.
ſagen

„Deinem?“ fragte Saldern vorwurfsvoll
denn? Gehört er nicht auch mir ein wenig?“

Ethel lachte. „Ach, du eiferſüchtiger Vater du, natürlich
gehört er dir auch.“

Sie blickte aus tiefer Zärtlichkeit zu ihm empor.
Er neigte ſich über ſie und küßte ſie lange und innig.

„Mein Weib, mein alles,“ flüſterte er leiſe
Er richtete ſich auf. Jm nächſten Moment ſtürzte er auf

ſeinen Schwiegervater zu. „Papal“ Und haſtig zog er ihm
den Kleinen fort.

Sie lachten alle drei herzlich.
„Wird Eſchingen kommen?“ fragte Morland.

n „Jch warte immer noch auf Ankwort,“ meinte Fritz klein
aut.

„Hätten wir bloß nicht geſchwiegen,“ ſagte Ethel. „Papa
oder du hätteſt es ſchreiben müſſen. So ſitzt nun der arme
Kerl auf ſeiner Klitſche und härmt ſich. Seine Frau ſingt
anderen Leuten etwas vor, und dabei könnten die zwei ge
nau ſo glücklich ſein wie wir. Du, Herzensmann, ob ſie ſich
finden werden

„Aber feſte,“ entgegnete Fritz. Das wird romantiſch,
wenn wir das alles mit erleben. Sie haben doch beide keine
Ahnung, wen ſie zu Bubis Taufe hier finden.

„Diesmal mache ich Dampf dahinter,“ meinte Morland.
d „Um Gotteswillen, Dollargroßpapa, laß bloß die Finger

avon.“
„Warum?“ fragte Morland verwundert. „Das ſehe ich

nun nicht ein; dann reiſen beide womöglich wieder ab und
ſind ſich immer noch fremd. Das ſehe ich mir ein zweites
Mal nicht mit an, da helfe ich nach.

Er legte die Daumen in den Aermelausſchnitt ſeiner
Weſte und ſah ſich ſelbſtbewußt und breitſpurig um.

Ethel und Fritz ſahen ſich an, ſie verſtanden ſich.
Die paar Wochen vergingen, Ethel war nun wie

der friſch und munter. Sie leitete die Vorbereitungen zur
Taufe ihres Buben.ſein (Fortſetzung folgt.)

Was wird ſie bloß zu meinem Buben

„Wie iſt mir

Hier ſind der 7ahrige Klepnermetſter Kettmann
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